Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Charfreitage, erſcheint keine Zeitung. 


In lan d. 


Berlin, 11. April. Bei der muen Juſtiz⸗Organſſa⸗ 
tion im Großherzogthum Poſen find die Juſtiz⸗Ko mmiſſions⸗ 
Räthe Pilaski und Piglosiewiez zu Krotoßyn, der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. Landgerichts-Rath Gregor 
daſelbſt, die Juſtiz⸗Kommiſſſarien und Motarien Salbach 
und Douglas und der Juſtiz-Kommiſſarius Mittelſtadt 
in Frauſtadt, der Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Hünke zu Me⸗ 
ferig und der Juſtiz⸗Kommiſſarins und Notar Moritz zu 
Schneidemühl, nach Poſen, mit Verſtattung der Praxis bei 
dem dortigen Ober⸗Appellationsgericht, Ober⸗Landesgericht 
und Land» und Stadtgericht; der Juſtiz⸗Kom miſſarius und 
Notar Golz und der Juſtiz-Kommiſſarius und Notar, Land: 
gerſchts-Rath Roquette zu Gneſen und der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarſus Schulz zu Schneidemuͤhl, nach Bromberg, mit 
Derflattung der Praxis bei dem Ober⸗Landesgericht und dem 
kand⸗ und Stadtgericht daſelbſt; ferner der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tius und Notar Lauber zu Frauſtadt an das Land» und 
Stadtgericht zu Wollſtein, der Juſtiz⸗Kommiſſarius Lydtke 
zu Znin an das Lands und Stadtgericht zu Schubin und der 
Advokat von Trembinski in gleicher Eigenſchaft an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Pleſchen verfegt worden. Außer⸗ 
dem iſt der Friedensrichter Ruͤdenburg zu Jarocin zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Ple⸗ 
{tn und zum Notar im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
du Poſen, der Friedensgerichts⸗Aſſeſſor von Baezko zu 
Schoͤnlanke zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land» und 
Stadtgerichte zu Lobſens und zum Notar im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Bromberg, der Friedensrichter No⸗ 
wacki zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 

gerichte zu Krotoßyn und zum Notar im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Senff zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Lands 
und Stadtgerichte zu Inowraclav, der Referendar Strahler 
dum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Rand und Stadtgerichte zu 


Wongrewiee, der Referendar Cal lin zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem Lands und Stadtgericht zu Schroda, der Referenday 
Schlacke zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land: u. Stadt» 
gerichte zu Rogaſen, der Referendar Kutzner zum Juſtiza 
Kommiſſarius bei dem Land: und Stadtgerichte zu Frauſtadt, 
der Referendar Salomon zum Juſtiz⸗Kommiſſarſus bei dem 
Land: und Stadtgerichte zu Kempen, der Referendar Bern⸗ 
hard zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Lands und Stadt⸗ 
gerichte zu Wreſchen und der Referendar Damke zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Schoͤn⸗ 
lanke mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Filehne; ferner der 
Juſtiz Kommiſſarius Schultz zu Bromberg und der Land⸗ 
gerichts⸗Rath Biedermann zu Gneſen zu Notaren im Der 
partement des Ober⸗Landesgerichts zu Bromberg ernannt, und 
der Juſti z⸗Kommiſſarius und Notar Hoͤpfner zu Füͤrſten⸗ 
walde in gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht 
zu Rawicz verſetzt worden. 

In Folge einer Uebereinkunft mit der Koͤnigl. Daͤniſchen 
Ober⸗Poſtbehoͤrde wird die Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen im laufenden Jahre zur Beförderung der Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Preußen und Daͤnemark benutzt werden. 
— Das Dampfſchiff „Dronning Maria,“ durch welches dieſe 
gedachte Communikatien bewirkt wird, macht die Fahrten im 
Zeitraume von der Mitte des Monats April bis zum Schluſſe 
des Monats Oktober zwiſchen Stettin und Kopenhagen drei⸗ 
mal in zwei Wochen. } 

Am Montag den 13. April und an den folgenden Tagen, 
don 11 bis 3 Uhr, wird im großen Saale der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie zu Berlin eine Ausſtellung von Kunſtwerken ſtattfinde n 


die aus Rom und Duͤſſeldorf zu ſpaͤt eingingen, fo wie von an⸗ 


deren, die erſt nach der vorjaͤhrigen Ausſtellung fertig wurden. 
— Für die Kunſtfreunde find darunter bedeutende Werke. 
Die neueſte Nummer des Amtsblattes der Königlichen Re, 
gierung zu Poſen vom 7ten d. M. enthält eine Allerhoͤchſt 
Kabinets ordre wegen Verhinderung der Theilnah me deutſche 


Handwerksgeſellen an ruheſtörenden Afjogationen und 
Verſammlungen. 


Köln, 5. April. Obgleich mit dem Monat März die für 
Schifffahrt und beſonders fuͤr die Frühjahrsverſendungen ſehr 
günſtige Jahreszeit wieder eingetreten iſt, hat dennoch der Ver⸗ 
kehr in dem hieſigen Hafen bis jetzt nur noch wenig Leben ge⸗ 
zeigt, während dagegen die Beziehungen und Verſendungen 
der Häfen von Mainz, Mannheim, Frankfurt ze. ſchon ſehr 
bedeutend waren. 


Die Kaffeauktion der hollaͤndſſchen Handelsgeſellſchaft hat, 
wie es wohl genannt wird, ein brillantes Reſultat geliefert. 
Man hat ihren Kaffe ſo theuer bezahlt, daß ihre Aktien geſtie⸗ 
gen find, Als mitwirkend zu der Preiserhöhung iſt der Umſtand 
anzuſehen, daß die Geſellſchaft ſich anheſſchig gemacht hat, 
diesmal erſt im Herbſt neuen Kaffe an Markt zu bringen⸗ 


Deut ſch lan de 


Stuttgart, 26. März. Geſtern hat die allgemeine 
Verſammlung der Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft ſtattgefun⸗ 
den. Das verfloſſene Jahr gehört für die Anſtalt feinem Ne 
ſultate nach unter die mittleren. In dem erſten Jahre, nam⸗ 
lich im Jahre 1830, konnten nur 64 pEt, Entſchaͤdigung 
gegeben werden, in dem Jahre 1832 10 pCt.; in dem Jahre 
1831 betrug die Entſchaͤdigung 254 pEt.; im Jahre 1833 
100 pCt., und im vorigen Jahre 181 pCt. Die Zahl der 
ausgeſtellten Verſicherungs⸗Urkunden betragt 9146, die Vers 
ſicherungs⸗Summe ſtieg auf 6,116,089 fl., die Beltraͤge 
ſammt Nebenkoſten auf 33,585 fl. 18 ke. Der Geſammr⸗ 
Hagelſchaden betrug 151.614 fl. 54 kr. und als Entſchaͤdigung 
mit 18 pt, wurden zuſammen ausbezahlt 28,048 fl. 45 kr. 
— Bei der Verſammlung wurde durch uͤbetwiegende Stim⸗ 
men⸗Mehrheit folgende ſtatuariſche Beſchlüſſe gefaßt: 1) den 
Verſicherungs Beitrag für den Wein⸗Erfrag ouf 48 kr. von 
100 fl. Verſicherungswerth zu erhöhen, weil die Verſicherung des 
Weinertrags mit einer weit größeren Gefahr verbunden iſt, als die 
der übrigen Feldfruͤchte. 2) Zu Vornahme einer Nachſchaͤtzung vor 
Einheimſung ber Feldfruͤchte kann der Ausſchuß einen unparteii⸗ 

ſchen Sachverſtändigen beſtellen, bei deſſen Ausſpruch es ſein 
Verbleiben hat. 3) Wurde der Veſchluß gefaßt, den Grund» 
ſatz aufzuſtellen, daß die Schadens⸗Vergütung nicht uber 75 
pCt. betragen, und der etwaige Ueberſchuß der Jahres⸗Ein⸗ 
nahme in Reſerve behalten werden ſolle, um nach Maßgabe 
der Statuten in den naͤchſten Jahren zu Aufbeſſerung der Ver⸗ 

gütung bis auf; deſſen, was die Beſchaͤdigten zu fordern haͤt⸗ 
ten, verwendet zu werden. 


Karlsruhe, 2. April. Folgendes iſt die Anrede, wel⸗ 
che Mittermeier nach ſeiner Erwaͤhlung zum Präſiden⸗ 
ten der Deputirtenkammer, an die Verſammlung richtete: 
„Mit Worten danke ich der Kammer für das mir geſchenkte 


Vertrauen nicht. Möge das Schickſal mir vergoͤnnen, in den 


Reihen der Deputirten wirken zu duͤrfen, oder es möge: mich be⸗ 
rufen, den ehrenvollen Platz, fuͤr den das Zutrauen der Kam⸗ 
mer mich beſtimmt, einzunehmen — immer der naͤmliche zu 
ſein, die Grundſaͤtze des Rechts, der Wahrheit und der buͤr⸗ 


digen, wahr zu ſein in Geſinnung, Wort und That — das 


gerlichen Freiheit auch auf dieſem Landtage wieder zu verthele 
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kei mein Dank.“ . 6 


Karlsruhe, 6. Aptfk. Die Einnahmen betragen für 
die Budgetsperiode 1835 und 1836 24,293,326 Fl. Die 
Laſten und Verwaltungskoſten find berechnet zu 8,483,144 fl. 
Die Nettoeinnahme alſo zu 15,810,182 Fl, oder im Durch⸗ 
ſchnitt jahrlich zu 7,905,091 Fl. Der eigentliche Staatsauf⸗ 
wand iſt für die künftige Budgets⸗ Periode berechnet auf 
15,853,905 Fl. und im Burchſchnitt jährlich auf 7,926,982 
Fl. Er ſteht ſo hoch, daß die reine Einnahme ohne Zuſchuß 
aus dem Betkiebsfonds um 43,783 Fl. unzureichend wäre. 
Dieſes Defizit iſt aber nur ein ſcheinbares. Es find namlich 
ſowohl unter den Laſten und Verwaltungskoſten, als unter den 
eigentlichen Staatsaufwande außerordentliche Ausgaben in ei“ 
nem Betrag von 300,000 Fl. enthalten, die man nicht als 
fortlaufendes jaͤhrliches Beduͤrfniß fuͤr die Zukunft anfehen 
kann, daher die Verwendung eines Theils des disponiblen Be. 
triebsfonds zur Deckung des Minus der laufenden Einnah⸗ 
men und Erzielung eines maͤß gen Ueberſchuſſes als vol kom 
men zuläßig angeſehen werden kann. — — In der erſten 
Kammer vom Aten d. wurde in einer geheimen Sitzung der 
Entwurf der Dankaddreſſe auf die Thronrede des Großherzogs 
verleſen und nach einer laͤngern Diskuſſion, mit mehren, die 


Faſſung betreffenden, Aenderungen, einhellig von der Kammer 


angenommen. — In der dritten oͤffentlichen Sitzung den 
zweiten Kammer, zeigte das Sekretariat eine Motion des 
Abgeord. Trefurt, auf Aufhebung des befreiten peinlichen Ge 
richtsſtandes der Militarperſonen, an. Die Tagesordnung 
führte zur Verſtarkung der bereits aus 10 Mitgliedern nieder⸗ 
geſetzten Budgetskommiſſion. Die Kammer beſchloß, ihr fir 
ben weitere Mitglieder beizugeben. i 


Frankfurt, 1. April. Man hofft, daß bei Erneue 
rung des Budgets auf die Verbeſſerung des Gehaltes des 
Schullehrer Ruͤckſicht genommen werden wird. Da letztere 
durch den allzugeringen Gehalt gezwungen wurden, durch Pel⸗ 
vatunterricht ihre Einkuͤnfte zu verbeſſern, und dadurch dem Lehr 
rer nicht allein Zeit zur Thaͤtigkeit für den Schulunterricht gi 
raubt, ſondern auch Gelegenheit zur Parteilichkeit gegeben 
wurde, ſo ift zu erwarten, daß durch Erhöhung des Gehalte 
dieſem Uebelſtand ganzlich abgeholfen wird, wenn man dem 
Lehrer zugleich die Bedingung macht, den Privatunterricht 
aufzugeben. Seit der Verwerfung der Redukzion der Zinſen 
unſerer Staatsſchuld hoͤrt man nun doch wieder, daß we⸗ 
nigſtens wegen eines Theils derſelben von einer Lotterieanleihe 
die Sprache ſei. — Im Laufe dieſer Tage war eine beſondere 
Thätigkeit im Handel, beſonders wurde bedeutend in Kolo⸗ 
nialwaaren und Taback umgeſetzt, Die Börfe hat ſich ſeit dem 
letzten Berichte nicht guͤnſtiger geſtaltet, die Spekulanten ſind 
noch nicht durchaus ermuthigt. 


Frankfurt, 8. April. Die ſtrengen Vorſichts⸗ Maß 
tegeln dauern bei uns noch immer fort. Die Fremden wer⸗ | 
den ſtreng beaufſichtigt, und erſt dieſer Tage iftes einem tömb 
ſchen Edelmanne begegnet, auf der Straße nach feiner Aufent“ 
haltskarte gefragt, und da er dieſelbe nicht hatte, nach der Por 


— 


a 
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zei begleitet zu werden. — Von der Errichtung einer Bun⸗ 
des⸗Garniſon in Frankfurt hoͤrt man nichts mehr; allein 
Frankfurt duͤrfte ſo lange von Bundestruppen occupirt bleiben, 
als ſich die politiſchen Gefangenen hier befinden. — Gefern 
und heute morgen iſt das ſeit laͤnger als einem Jahre in Born⸗ 
heim und Bockenheim gelegene 2te Bataillon des 40ſten preu⸗ 
ßiſchen Infanterie Regiments nach Mainz abmar⸗ 
ſchirt, und geſtern und heute Nachmittag iſt an ſeiner Stelle 
das zweite Bataillon des 35ſten preußiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments in obige Ortſchaften eingeruͤckt. — Welches vortheil⸗ 
hafte Ergebniß der Anſchluß der Landgrafſchaft Heſſen⸗Ho ms 
burg dem deutſchen Zollverein bringen wird, laßt ſich— 
wenigſtens für die naͤchſte Zeit — noch nicht begreifen. In 
den letzten Tagen des Monats Maͤrz wurden, wie bereits ge⸗ 
meldet, Maſſen von Waaren von hier aus nach Homburg ab⸗ 
gefuhrt, und vorgeſtern noch ſpaͤt abends bemerkte man in 
unſerer Stadt eine Menge beladener, nach Homburg beſtimm⸗ 
ter Wagen, welche ſich deeilten vor mitternacht — dem Eins 
tritte des preußiſchen Tarifs — dortſelbſt anzulangen. 


Vom Main, 4. April. Es ſind in dieſen Tagen wie 
der an ben Graͤnzzollſtaͤdten des Mauthvereins gegen Frankfurk 
zu, auf der Mainkur, im Kurheſſiſchen, und zu Offenbach, 
Einſchwaͤrzungs⸗Verſuche von Franzoͤſiſchen Seiden⸗ 
waaren im Betrag, wie man ſagt, von 24,000 fl. gewagt, 
aber zum Gluck vereitelt worden. 


Dresden, 2. April. Die Organſſation und Ausfühs 
tung der in der letzten Staͤnde⸗Verſammlung gefaßten Bes 
ſchluͤſſe ſchreiten raſch vorwärts. Die ſchwierigſte Aufgabe 
hatten der Juſtizminiſter für die Einrichtung und Beſetzung der 
Mittels Juſtizbehoͤrden oder der Apellationsgerichte, und der 
Miniſter des Innern für die Beſtimmung der Kreisdirektionen 
zu löfen, da nicht immer die tuͤchtigſten Männer auch die be« 
teitwilligſten ſind. Fuͤr die Leipziger Kreisdirektion, womit 
zugleich die Stelle eines K. Bevollmächtigten bei der Univerfitaͤt 
und Stadt Leipzig verbunden wurde, iſt nun der bisherige ge⸗ 
heime Regierungs⸗ und Miniſterial⸗Rath v. Falkenſtein be⸗ 
ſtimmt, fruͤher ſelbſt Profeſſor an der Univerſitaͤt und mit al⸗ 
len Berhältniffen dort genau bekannt, ein Biedermann, thaͤtig, 
geſchäftskundig, human. Eines der wichtigſten Geſetze, das 
Staats dienergeſetz, iſt nebſt einer Verordnung, wie es mit der 
Vollziehung der darin enthaltenen Feſtſtellung des Dienſt⸗Ein⸗ 
kommens, der Penſionirung der Stagtsdiener und ihrer Nach⸗ 
gelaffenen, fo wie wegen der Abzuͤge und Gnadengehalte gehal⸗ 
ten werden ſoll, unter dem 7. März publizirt, und dadurch für 
die Erhebung und Sicherheit des Staatsdienſtes mannigfach 
geſorgt worden. Die Berathungen darüber in der Stände⸗ 
Verſammlung haben, alles zuſammengerechnet, über zwei 

onate gedauert. Die jährliche Penſion eines emeritirten 
Staatsdieners ſteht nach 15 Jahren auf /½4, nach 20 Jahren 
auf ½, und fo A: von 5 zu 5 Jahren fort bis zum er⸗ 
füllten 40ſten Jahre zu 2% bis zum 50ſten, wo der volle 
Gehalt bleibt. um der Wilkuͤhr bei der Quieszirung Schran⸗ 
ken zu ſetzen, iſt durch eine beſondere, durch die zweite Kammer 
angefügte Klauſel Wiederanſtellung des Quieszirten nach drei 

Jahren freigegeben. Uebrigens bleibt die Widerruflichkeit der 
Anſtellung in den erſten zwei Probejahren troß aller anſchelnen⸗ 


den Härte gewiß im ganzen heilſam. Die hoͤchſte Penſion 
kann 3000 Thlr. nicht uͤberſteigen. Die Beſtimmungen von 
der Dienſtentſetzung wegen Unwuͤrdigkeit vom F. 22 an find 
mit großer Umſicht und moͤglichſter Schonung ausgeſprochen, 
und verdienen auch wohl außer Sachſen Beachtung. Alles 
kommt hiebei auf die Geſinnung an. Die einzige Beſorgniß 
bleibt bei allen dieſen Maßregeln fuͤr den Finanzminiſter, dies 
zeigt ſich auch im kleinen in der Kommunal» Verwaltung 
unſerer Reſidenz. 


Hannodet, 6. April. Die Debatten der letzten Sin 
zungen hatten das Ausgabe⸗Budget zum Gegenſtand; fir die 
Diaͤten und Reiſekoſten der Mitglieder der allgemeinen Staͤnde⸗ 
verſammlung wurden 30,000 Thaler bewilligt, dagegen die 
für die Publikation der ſtaͤndiſchen Verhandlungen der Redak⸗ 
tion der Hannöverfchen Zeitung bisher bewilligten 4000 Tha⸗ 
ler auf 2500 Thaler herabgeſetzt. Am Z iſten ſtellte Herr Dr. 
Lang ſeinen Antrag, die Frage wegen der Eiſenbahn den 
Ständen vorzulegen. Er machte beſonders geltend, daß bevor 
die Regierung auf Geldbewilligungen zu dieſem Zwecke nach 
den Landesgeſetzen Anſpruch machen konne, erſt die Nothwen⸗ 
digkeit deſſelben dargethan fein muͤſſe, ſelbſt wenn es nur ge 
ſchehe, den entſtandenen Schein zu entfernen, als ob der Ein⸗ 
fluß aus laͤndiſcher Spekulanten etwas vermoͤge. Er ſelbſt 
Halte übrigens die Anlegung von Eiſenbahnen für ein den Lan⸗ 
desintereſſen verderbliches Unternehmen, die dadurch ge⸗ 
hofften Vortheile ſeien eine unbekannte Größe. Hannover fei 
für immer das Deutſche Hannover und Gott ſei Dank niemals 
England. Chauſſeen reichten vollkommen für die Beduͤrf⸗ 
niffe unſers Deutſchen Landes aus. Die Gefahr, welche 
viele darin finden, daß in den Deutſchen Nachbarlanden Ans 
lagen zu Stande kommen durften, welche uns großen Nach⸗ 
theil bringen koͤnnten, ſei fürs erſte noch eine ertraͤumte, und 
es ſei zweckmaͤßiger die Zukunft abzuwarten, als ihe den Krieg 
zu erklaren, was fo viel heiße, als ſich ſelbſt eine Leichenrede 
halten. Fuͤr den innern Verkehr nicht noͤthig, ſei eine Eiſen⸗ 
bahn für den Tranſito ſogar nachtheilig. Der Reiſeverkehr, 
die Poſteinnahme ꝛc. würde dadurch vermindert. Dr. Lüntzel 
unterſtützte zwar den Antrag, ſprach ich aber für die Eiſen 
bahn aus. Der Langſche Antrag dahin gehend: „Die 
Staatsregierung zu erſuchen, daß fie keinen die Eiſenbahn 
Anlage betreffenden definitiven Beſchluß ohne Zurathezie⸗ 
bung der Ständeverfammlung faſſe,“ wurde angenommen. 


Unfere Zeitung giebt eine Berechnung der Koſten, wel⸗ 
che ihr die Mittheilung der Landtags: Verhandlungen im v. 
J. verurſacht hat, danach zahlte fie dem Schnellſchreiber für 
im ganzen 23 Wochen 1554 Thlr.; ferner betrugen die 
Druckkoſten 2830 Rthlr., zuſammen 4384 Rthlr., wozu die 
Zeitung 2520 Thlr. beitrug und das Miniſterium 2452 Thlr. 
vergütete. Der Ueberſchuß von 618 Thlr. wird im lau⸗ 
fenden Jahre berechnet. 2 . 


Unſere, zur Geburtsfeier des Herzogs von Cambrldge er⸗ 
oͤffnete Kunſtausſtellung hat nunmehr ihr Ende erreicht. Sie 


Hat das erfreulichſte Ergebniß geliefert, in jedem Betracht die 
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zahlreichſte, beſuchteſte und glänzendſte geweſen zu ſein. Zum 
erſtenmale trat auch die hoͤchſt ehrenwerthe Duͤſſeldorfer Schule 
mit vielem und mit ſehr verdienſtlichem auf, großentheils in 
der Hiſtorienmalerei, waͤhrend die Muͤnchener Schule (in die⸗ 
ſem Gebiete zu Haufe vollauf beſchaͤftigt) nur in Genrebildern 
und vorzuͤglich in Landſchaften ſich zeigte. Die Schweiz ſcheint 
wie verſchollen, und das baieriſche Hochland, die ſuͤdliche ty⸗ 
roliſche Abdachung und Salzburgs und Berchtes gadens Idyl⸗ 
lenwelt erfüllen jetzt alle Portefeuilles und alle Expoſitionen. 
Abermals waren die Werke Muͤnchens die geſuchteſten. 
Von Dominik Quaglio, von Bayer, von Adam wurde alles, 
was da war, verkauft, im ganzen an zehntauſend Gulden, 
bloß is Hannover allein, und nun kommen vom April bis 
Anfang Auguſt in raſcher Folge die Ausſtellungen von Ham⸗ 
burg, Bremen, Halberſtadt, Magdeburg und die Lorenzimeſſe 
in Braunſchweig — in der That ein neues, eine Band 
zwiſchen dem deutſchen Süden und Norden. 
O eſtrei ch. 
Wien, 30. Maͤrz. Die Dampfſchifffahrt auf der Donau 
iſt ſchon in vollem Gange. Durch den Argo und die Maria 
Dorothea wird die Verbindung mit Galacz und Konſtantinopel 
bewirkt werden, ein Engliſches Dampfſchiff verbindet letzteren 
Ort mit Smyrna. Die ſchon im verfloſſenen Jahre bedeu⸗ 
ten derleichterte Kommunikation mit den ſuͤdoͤſtlichen Donau- 
laͤndern, fo wie die verbeſſerte Poſt⸗Anſtalt nach der Tuͤrkei, 
haben dem kommerziellen Verkehre mit dieſem Lande einen 
neuen Schwung gegeben. Bekanntlich liefert die oͤſtliche Hälfte 
der Monarchie, unſer Land der reinen Urproduktion, ſo groß 
auch ſeine Ausdehnung und Fruchtbarkeit iſt, zur Deckung des 
Konſumtions⸗ und Induſtrie⸗Bedarfs der weſtlichen Länder 
keine hinlaͤngliche Menge Naturprodukte; wir find genöthigt, 
einen entfernteren Markt, hauptſaͤchlich in der Tuͤrkei, zu ſu⸗ 
chen, um von dort her das fehlende an Rind⸗ und Borſten⸗ 
Vieh, rohen Haͤuten, Baum⸗ und Schafwolle u. ſ. w. herbeie 
zuſchaffen. Dagegen gehoͤren ſaͤmmtliche Tauſchmittel, die 
wir zu dieſem Handel dieten, zum Gebiete der Induſtrie, als 
Glas ⸗, Linz, Wollenwaaren, gemuͤnztes Silber, Seiden⸗ 
Waaren u. ſ. w. Die Handelsbilanz iſt jedoch nicht zu Guns 
ſten Oeſtreichs, die Einfuhr aus der Türkei uͤberſteigt jahrlich 
um ein bedeutendes die Ausfuhr. Durch jene Eroͤffnung der 
neuen Waſſerſtraße verſpricht die Zukunft einen ergiebigeren 
Markt für die inländifche Induſtrie; ſchon übertreffen die Ber 
ſtellungen, die allein am Wiener Platze im vergangenen Jahre 
nach der Türkei gemacht worden find, die des Jahres 1833 
um eine halbe Million Gulden. Sie müſſen immer mehr 
wachſen, da die Fortſchritte der Osmanen auf der Bahn der 
Eivitifation ihre Bedürfniffe, mit denen die Tuͤrkiſche Indus 
ſtrie unmoglich gleichen Schritt halten kann, immer mehr ſtei⸗ 
gern. Es kann nicht fehlen, daß durch die erhöhete 
5 in duſtrielle Produktion der Handel unſerer Monarchie 

überhaupt eine guͤnſtigere Stellung gegen das Ausland gewinne, 
Man hat in der letzten Zeit auch hier von einem bevorſte⸗ 
henden Anſchluß Oeſtreichs an den deutſchen Zollverein geſpro⸗ 
chen, allein wer von dem Oeſtreichiſchen Zollſyſteme genauere 
Kenntniß beſitzt, wird dieſen Geruͤchten ſchwerlich Glauden bei⸗ 
meſſen. Auf jeden Fall hat unſer Handel mit Deutſchland, ſeit⸗ 
dem wir die Kolonialwanren nicht mehr über Hamburg bezie⸗ 
hen, bei weitem nicht mehr die große Wichtigkeit, die er ehe⸗ 
mals hatte. Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein, daß die neuen 
durch enen Verein gegruͤndeten Verhaͤltniſſe nicht hemmend 
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auf bie Entwickelung unſeres Spedilions⸗ und Tranſttohandels 
einwirken können. Im verfloſſenen Jahre wurden in hieſiger 
Stadt Tranfitogüter im Gewichte von 73,652 Centnern an, 
gewieſen und weiter über die Linien entlaſſen. — Was aus | 
laͤndiſche Waaren uͤberhaupt anlangt, fo wurden im Laufe des 
Verwaltungsjahres 1834 in die Magazine des Hauptzollamtes 
allhier 167,546 Kolli's, an Gewicht 540,828 Centner, im 
Werthe von 36,000.000 fl. eingelagert. Die ſtaͤrkſten Artikel 
darunter waren: Baumwolle 50,416 Ctnr., Kaffee 33,538 
Ctnr., Zucker 92,140 Eine, Von den uͤbrigen merke ich noch 
an: Oel 40,500 Ctr., Baum-, Schafwolle⸗ u. Leinenwagren 
18,727 Sır., Schafwolle 25,645 Etr., Leder und June 
15,614 Ctr., Wein, Branntwein, Rum 12,776 Ctr., Wachs 
6,175 Ctr., Gewürz und Materialwaaren 4,878 Ctr., Indigo 
2,965 Ctr. u. ſ. w. Der Einfuhrzoll betrug für die Stadt 
Wien im genannten Jahre 2,102,622 fl. Der Durchfuhr 
zoll, welcher fehe niedrig iſt, 10,985 fl. 

Wien, 31. März. (Aus einem Handelsſchreiben,) 
Das vom hoͤchſtſeligen Kaiſer Franz hinterlaſſene Private! 
Vermoͤgen, zu deſſen Erben der Erzherzog Franz Karl 
(nach andern Angaben der jetzige Kaiſer, deſſen juͤngerer Brus 
der und die verwittwete Kaiſerin) ernannt iſt, wird von glaube, 
würdigen Perſonen auf etwa zwei Millionen Dukaten angege⸗ 
ben. Dieſe Summe ſteht nun freilich bei weitem hinter dem 
jenigen Angaben zuruͤck, die fpäter in dieſer Hinſicht gemacht 
wurden. Ermwägt man jedoch, daß der erlauchte Verblichene 
uͤberall, wo es Noth that, mit großer Liberalitaͤt Huͤlfe fpen 
dete, daß aber die Kaiſerliche Haushaltung im weiteſten Sinne 
faſt ausſchließlich aus dem Ertrage der Familien⸗Guͤter bie | 
ſtritten wurde, ſo hat man guten Grund, anzunehmen, daß 
jene Angaben bei weitem uͤbertrieben waren, daß aber das, 
was darüber jetzt geſagt wird, der Wahrheit weit näher. kom⸗ 
men duͤrfte. — Nachrichten aus Ungarn und den Wolle 
erzeugenden Provinzen der Monarchie zu folge haͤtten die 
Schafheerden bei weitem nicht in der Art gel tten, als in Er⸗ 
waͤgung der ſchlechten Futter Ernten des vorigen Jahres har 
ſorgt wurde. Der gelinde Winter und der frühe Eintritt der gu⸗ 
ten Jahreszeit find dieſen Herden außerordentlich gut zu ſtatken 
gekommen, ſo daß man ſich von der dießjaͤhrigen Wollſchue 
einen Ertrag verſpricht „der dem der beſſern Jahre um nichts 
nachſtehen möchte, ' 

Wien, 4. April. Es heißt, daß das Monument für 
den Kaiſer Franz eine ſitzende Statue werden ſolle. Bei allen 
ſolchen Denkmaͤlern iſt die erſte, oft ſchwer zu hebende Schwie⸗ 
tigkeit, das Ausmitteln eines würdigen Platzes zur Aufſtellung, 
Ganz Wien theilt ſich jetzt in die Meinungen uͤber den ſchick⸗ 
lichſten Ort, und doch muß dieſer erſt beſtimmt ſein, wenn die 
Statue mit den Umgebungen ein ganzes machen fol, Man 
denke an das Forum Trajani in Rom und den Plat auf 
dem Capitol. — Man ſagt, die ziemlich baufaͤllige Minori⸗ 
tenkirche ſoll niedergeriſſen und auf demſelben Raum das Mo⸗ 
nument errichtet werden. Es wäre alsdann auf einer der Re⸗ 
ligion geweihten Stelle, in der Naͤhe der kaiſerlichen Burg, 
der Staatskanzlei, der oberſten Juſtiz, des Landhauſes der 
Nationalbank ꝛc., lauter Behörden, die an die Verdienſte des 
Kaiſers erinnern. — Andere wuͤnſchen wieder, daß die Haͤuſer 
am Graben, welche den Eingang auf den Kohlmarkt verengen, 
abgeriſſen, und das Monument daſelbſt aufgeſtellt werde. — 

Kurz, in der engen Stadt iſt ein paſſendes Lokal ſchwer zu 
finten, daher ſchlagen andere den Raum zwiſchen dee Burg 
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und dem nauen Burgthore vor, wogegen ſſch aber auch mans 
cherlei einwenden läßt. — Am Oſtermontag iſt bie feierliche 
Huldigung des Erzherzogthums Oeſtreich, wo im Zuge ein 
Falkonier mit einem Falken und der Ober⸗Jaͤgermeiſter mit 
einem Leithund erſcheinen wird. a 
Ruß l an d. 

Petersburg, 4. April. Da es in Rußland häufig 
der Fall iſt, daß Leute für Vergehen zu Soldaten gemacht wer⸗ 
den, ſo werden jetzt Maßregeln getroffen, um ſolche Subjekte 
in Beziehung auf ihre Dienſtgenoſſen unſchadhaft zu machen. 
In dieſer Abſicht ſollen fie erſt nach Riaſan in den Stab des 
Inſpektors der Reſerve⸗Infanterie abgefertigt werden. 

Dem landwirthſchaftlichen Vetein für Suͤdrußland find auf 
Befehl des Finanzminiſters Saamen des Chineſiſchen Indigo 
(Can⸗Te, polygonum tinctorium), zugeſandt worden. Die 
Berſchterſtatter zweifeln nicht daran, daß dieſes Gewaͤchs nicht 
bloß in Neurußland, ſondern auch in Kleinrußland und andern 

Gouvernements, einheimiſch gemacht werden könne; nur ver⸗ 
lange dieſe Pflanze eine feuchte Temperatur und überdies haͤu⸗ 
ſiges Begießen. 
die 20 aus der Provence verſchriebenen und in den Kaiſerlichen 

Garten in Nikita verpflanzten Exemplare des Chineſiſchen Maul⸗ 


beerbaums (Morus multicaulis) daſelbſt vortrefflich gedeihen, 


und daß dieſe Baumart nun auch ſchon an andern Stellen der 
Südkuͤſte der Krimm gepflanzt werde. 

Die Zahl der Kirchen in Moskau belief ſich im J. 1834 
auf 248; geboren wurden im ganzen 8661 Individuen, da⸗ 
von 4520 männlichen und 4141 weiblichen Geſchlechts; in den 
Eheſtand traten 1926 Paare; es ſtarben uͤberbaupt 9786 Per⸗ 
ſonen, darunter 5271 maͤnnlichen und 4515 weiblichen Ge⸗ 
an von dieſen erreichten 3 Maͤnner ein Alter über 100 

hre. 


Großbritannien. 


London, 4. April. Der Korreſpondent des „Deutſchen 
Courier“ laßt ſich über Sinn und Bedeutung der Ruſſell'ſchen 
Motion folgendermaßen vernehmen: In Lord John Ruſſells 
Motion liegt weit mehr, als bei dem bloßen Anſcheine hervor⸗ 
teitt, und es wird dieſelbe eine wichtige Epoche in der Geſchichte 
der engliſchen Conſtitution bilden. Ich meine, es muͤſſe aus 
ßerhalb Britannien Staunen erregen, daß geiſtvolle und eh⸗ 
zenwerthe Maͤnner, wie Peel, Graham, Richmond u. a., ein 
ſo einfaches und natuͤrliches Verlangen zuruͤckweiſen, die fiber: 
mäßigen Einkünfte einer ſinekuriſtiſchen Geiſtlichkeit zu befchneis 
den und den gewonnenen Ueberſchuß fuͤr die ſo dringend noth⸗ 
wendige bürgerliche und moraliſche Verbeſſerung der unteren 
Klaſſen in Irland und insbeſondere auch für das Schul- und 
Kirchenweſen der Katholiken, zu verwenden. Dieſes Verlan⸗ 
gen iſt ſo natürlich, ſo gerecht und billig, daß die Opponenten 
ſommt und fonders als intolerant und als Befoͤrderer ſchreien⸗ 
der Miß brauche erſcheinen muͤßten, wenn nicht in der Sache 
mehr lage als gefordert wird. Darum war es auch eine bes 
ſonders wohl berechnete Taktik, die ganze miniſterjelle Partei 
gerade hierbei fo ſcharf zu faſſen. Denn hier ſtehen ſich nicht 
Tories und Whigs, fondern — offen geſtanden — Konſerva⸗ 
tive und Deſtruktive entgegen. Die alte britiſche Verfaſſung 
beruhete vorzugsweiſe auf einer engen, innigen Verbindung 
zwiſchen Kirche und Staat. Durch die Emanzipation der Ka⸗ 
tholiken und der Diſſenters, welche gewiſſermaßen die Lest⸗ 
Act (die jetem Mehtonglikaner din Einteitt ins Parlament 
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Ferner ergiebt ſich aus demſelben Artikel, daß 


— 
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verwehrt) aufhob, kam der erſte Bruch in dieſes Gebäude. 
Nun folgt confequent Schlag auf Schlag. Die Univerfitäten, 
bis jetzt Inſtitutionen von state and church gemeinſchaft⸗ 
lich, höhere monopoliſirte Kloſterſchulen, laſſen eben des halb 
niemand zu den Promotionen, der nicht die Glaubensartikel 
der engliſchen Kirche unterzeichnet. In der vorigen Woche 
hat das Unterhaus, trotz bes Widerſpruchs der Miniſter, den 
König um einen Freibrief für die freie Univerſitaͤt London ge⸗ 
beten, d. h. mit andern Worten, um die Aufhebung des Un 
verfitäts: Monopolg der beſtehenden Kirche. — Was will jetzt 
Lord John Ruſſell mit ſeiner Motion? — Verwendung des 
Ueberſchuſſes der Kircheneinkünfte von Irland für Staats zwecke. 
Auf welchen Grundſatz ſtuͤtzt er ſich dabei? — Die nicht ganz 
deutlich ausgeſprochene, aber doch vollkommen klar zu Grunde 
liegende Idee, welche auch die Oppoſitionspreſſe unverholen 
ausſpricht, iſt die: Das Kirchengut in Maſſe iſt Staatsgut, 
fuͤr kirchliche Zwecke beſtimmt. Iſt einmal der Grundſatz par⸗ 
lamentariſch aufgeſtellt, ſo wird die Nutzanwendung auch nicht 
fehlen. Eines Tages — in zwei, in fuͤnf oder in zehn, oder 
in zwanzig Jahren wird man das ganze Kirchengut einziehen 
und den Satz aufſtellen, es habe dafür der Staat nur die Ver⸗ 
pflichtung, die Kirchendiener anſtaͤndig, aber nicht übermäßig 
zu bezahlen. Sie ſehen, daß dieſes tief ins Mark der Hoch⸗ 
kirche und der altbritiſchen Conſtitution geht. Deshalb iſt auch 
Lord John Ruſſell's Motion keine vorübergehende Parteifragez 
ſelbſt in ihrer momentanen Wichtigkeit, in Betreff der Exj⸗ 
ſtenz des gegenwärtigen Miniſteriums, iſt fie für den philoſbö⸗ 
phiſchen Beobachter der Zeitereigniffe bei weitem nicht von fo 
hohem Intereſſe als in Beziehung auf die Ausbildung, oder 
vielmehr Umaͤnderung der britiſchen Conſtitution. — Die herr⸗ 
ſchende Kirche, als ſolche, wird fallen — früh oder ſpaͤt ; 
die britiſche Verfaſſung, dadurch in ihren Grundveſten er⸗ 


ſchuͤttert, muß ſich dann verjuͤngen und erneuen, oder — 


untergehen. 

London, 7. April. Die Addreſſe der Stadt London; 
welche 8457 Unterfchriften trägt, wurde geſtern morgen dem 
Premier Minifter von einer Deputation überreicht. Sir R. 
Peel antwortete in den verbindlichſten Ausdrücken, und 
meinte unter andern: „Ich weiß wohl, daß keine Verwal⸗ 
tung hoffen darf, die Angelegenheiten des Landes zu leiten, 
wenn die Repraͤſentanten des Volkes ihr ihren guten Willen 
und ihr Vertrauen entziehen. Allein obgleich das Verfahren 
beim Beginn dieſer Seſſion nicht ſehr ermuthigend war, fo 
hoffte ich dennoch viel von dem Vorſchlagen von Maßregeln, 
die ſich auf die Beibehaltung und Verbeſſerung der alten Inſti⸗ 
tutionen des Landes gründeten. Indem ich einige Widerwär⸗ 
tigkeiten und Niederlagen ertrug, habe ich in dem aufrichtigen 
Glauben gehandelt, daß ich bei dem gegenwärtigen Stande 
der politiſchen Parteien und der Stellung einiger wichtigen öf⸗ 
fentlichen Fragen nicht berechtigt ſei, ohne hinreichenden Grund 
die uͤbernommene Verpflichtung aufzugeben und einen neuen 
Miniſter⸗Wechſel herbeizuführen.“ 5 1 

Der hier befindliche Häuptling der Chippawa⸗Natlon wurde 
kuͤrzlich angeklagt, daß er an ein junges Mädchen Hand ange⸗ 
legt habe; am Sonnabend nun erſchien derſelbe vor dem Lord 
Mayor. Er gab in dieſer Rechtfertigung eine kurze Skizze ſei⸗ 
nes Lebenslaufs und ſagte am Schluß derſelben: „Die rothen 
Männer toͤdten ihre Feinde, aber fie ſuchen nicht einem Maͤd⸗ 
chen von zartem Alter Schaden zuzufuͤgen. Meine Bruſt zog 
ſich bei dieſer Beſchuldigung zuſammen, und ich konnte kaum 


athmen. Die Wunden meines Herzens (der Häuptling verlor 
in London ſeine Frau, ſeinen Neffen und einen andern Ge⸗ 
fährten durch den Tod) öffneten ſich wieder und bluteten von 
neuem, aber ich hielt mein Haupt aufrecht, meine Blicke be⸗ 
gegneten den Blicken anderer Menſchen ohne Furcht, denn der 
große Geiſt, der in Aller Herzen ſieht, weiß, daß ich unſchul⸗ 
dig bin.“ Sir A. Foſter äußerte ſich dahin, daß es ihm 
ſcheine, man habe dem leichtglaͤubigen Häuptling grauſam 
mitgeſpielt. = 

In einer der letzten Sitzungen der Londoner geographiſchen 
Geſell ſchaft vernahm dieſelbe mit großem Bedauern die Nach⸗ 
richt von dem ploͤtzlichen und gewaltſamen Tode des Herrn Da⸗ 
vid Douglas, der auf den Sandwich Inſeln erfolgt if. deren 
große Vulkane Herr Douglas außerſt ſorgfaͤltig erforſchs hat. 
Der unglückliche Botaniker war zufällig in eine Grube gefal⸗ 
len, welche man zum Einfangen des wilden Rindviehes ge⸗ 

geaben, und in welcher ſich fo eben ein wilder Stier gefangen 
hatte, der dem Leben des Unglücklichen auf der Stelle mit 
ſeinen Hoͤrnern ein Ende machte. Die Papiere und Effekten 
des Herrn Douglas find ſogleich geſammelt orden, und duͤrf⸗ 
ten in kurzem in England eintreffen. 

Butehouſe, ein Schloß, in welchem der verſtorben Graf 
von Bute die ſaͤmmtlichen von Cipriani und andern Italieni⸗ 
ſchen Malern vor etwa 70 Jahren in England verfert gten 
Gemälde in funf herrlichen und großen Saͤlen geſammelt batte, 
iſt mit dieſer ganzen Sammlung letzthin ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. — Der ausgemittelte Brandſchaden in Liver⸗ 
pool hat ſich in den drei Jahren 1832, 1833 und 1834 auf 
beinahe 400,000 Pfd. belaufen; es iſt aber darin viel nicht 
mit eingerechnet, was noch wohl wieder 100,000 Pfd. betra⸗ 
gen kann. Man berechnet den Belauf des durch Feuer zerſtoͤr⸗ 
baren Eigenthums daſelbſt auf mehr als 20 Millionen. 

Frankreich. 

Paris, 3. Apr. Der Natonal macht folgendes uber feire Pro» 
geffe u. die Haft feiner Redaktoren bekannt. Hr. Armand Carrel, 
der ſeit langer Zeit durch das Urtheil des Gerichtshofes von 
uns getrennt war, iſt uns jetzt wiedergegeben. Herr Arnold 
Scheffer, auf 10 Monate verurtheile, ſteht erſt am Verlauf 
des ſechſten und wird daher noch 4 Monate von uns entfernt 
bleiben. Unſer muthiger Freund Rouen, der am ſchwerſten in 
dem Kampf getroffen worden iſt, den unſere Redaktoren ſeit 
dem Jahre 1830 kaͤmpfen, wird infolge der Verurtheilung 
durch die Pairskammer (2 Jahr) uns noch lange entzogen 
fein. — Ein einziger Prozeß bleibt uns in dieſem Augenblick 
noch übrig; es iſt der welchen man Herrn Rouen wegen der 
25 Mill. Entſchaͤdigung an Amerika gemacht hat. 

Paris, 5. April. Die Nachrichten über den Ausgang 
der Ruſſellſchen Motion und die Folgen, welche derſelbe nach 
ſich ziehen kann, haben große Beftürzung im franzoͤſiſchen 
Miniſterium, das ſchon eine neue Miniſterialkriſis für ſich in 
der Perſpektive ſieht, hervorgebracht. In der That iſt es 
gar nicht unwahrſcheinlich, daß eine, durch die Oppoſition in 
England hervorgerufene politiſche Veränderung die Oppoſition 
en den franzöfifchen Kammern zu einem ähnlichen Unterneh⸗ 
men anſpornt. Iſt es doch nur zu bekannt, daß der Sturz der 
Caſtlereag'ſchen Politik und das Emporkommen Cannings der 
damaiigen franzoͤßſchen liberalen Beſtrebung, zu einer Zeit, 

die in Sachen der Politik lange nicht ſo reizbar war als die 
gegenwaͤrtige, eine andere Richtung verlieh. Beſonders wäre 
unter den jetzigen Umſtaͤnden eine Vereinigung des Tiers⸗Parti 
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mit der Oppoſttion, zu dem einen Zwecke, das doktrindee 
Minifterium zu ſtuͤrzen, ſehr leicht moglich. Der Prozeß 
vor der Pairskammer giebt außerdem Anlaß genug hierzu, da 
er ſogar in vielen der Regierung faſt unbedingt ergebenen Pers 
ſonen große Unruhe zu erzeugen ſcheint. So ſuchen ſich mehre 


| 


Pairs, den Herrn von Pasquier an der Spitze, deren Ih | 


tigkeit beim Prozeß vor der aller uͤbrigen noͤthig und in Ans 
ſpruch zu nehmen waͤre, unter allerlei Vorwaͤnden, z. B. den 


geſchwaͤchter Geſundheit, vom Theater des Prozeſſes zuruͤck⸗ 


zuziehen oder gar Paris fuͤr dieſe Zeit zu verlaſſen; ein ſchlim⸗ 
mes Zeichen fürs Miniſterium. (Leipz. Z.) 

Paris, 6. April. Die Deputirten⸗Kammer 
beſchaͤftigte fich in ihrer heutigen Sitzung, nachdem zwei Kom; 
miſſions⸗Berichte auf das Bureau niedergelegt worden, mit 
dem Geſetz Entwurfe uͤber die Maſorate. 


Saͤmmtliche von 


der Pairs⸗Kammer in dieſem Gefeg-Entwurfe vorgenomme 
Aenderungen wurden ohne weiteres angenommen, und der gan 
Entwurf ging zuletzt mit 214 gegen 57 Stimmen durch. Daf⸗ 


ſelbe geſchah mit dem Geſetze, 
1,400 000 Fr. zu den diesjaͤhrigen Militär: Penfionen ver 


wodurch ein Zuſchuß von 


langt wird; auch dieſer wurde ohne irgend eine Debatte mit 
216 gegen 27 Stimmen genehmigt. — An der Tagesordnung 


wa, jetzt die Berathung über die von mehren Deputirten des 
Rhone ⸗ Departements beantragte Entſchaͤdigung der Stadt 
Lyon, — ein Antrag, für deſſen Verwerfung die mit der 
Pruͤfung derſelben beauftragt geweſene Kommiffion geſtimmt 
hat. Herr Jay wollte zwar eine Summe von 1,200,000 Fr. 
bewilligen, jedoch nicht als eine Entſchaͤdigung, da die Stadt 
auf eine ſolche keinen Anſpruch habe, ſondern als eine Unter⸗ 
ſtüͤtzung. Herr Fulchiron, einer der Lyoner Deputirten, 
ſprach ſich mit großer Waͤrme fuͤr die Annahme der von ihm 
und ſeinen Kollegen herruͤhrenden Propoſition aus. Er wurde 
von dem Grafen Delaborde unterflügt, während Hert 
Aniſſon⸗Duperron den Antrag befämpfte und fid) darauf 
berief, daß die Einwohner der Vendee mit demſelben Rechte 
Anſpruche an den Staat würden machen koͤnnen. Herr von 
Laboulie meinte dagegen, daß, da die Mißgriffe der Ne 
gierung allein daran Schuld waͤren, daß die Stadt Lyon waͤh⸗ 
rend der letzten Unruhea fo viel gelitten, es auch nicht mehr 


als billig ſei, daß dieſe Stadt eine angemeſſene Entſchaͤdigung 


erhalte. Der Miniſter des Innern, der ſich durch 
dieſe Aeußerung bewogen fand, die Nednerbühne zu beſteigen, 


ſuchte die der Regierung gemachten Vorwürfe zurückzuweiſen, 


und hatte bei dem Schluffe dieſes Berichts feinen Vortrag noch 
nicht beendigt. 

Die Kommiſſton, die ſich mit der Erörterung der Fruge, 
ob die Herren Sebaftiani und Laurence ſich einer neuen Wahl 
zu unterwerfen hätten, beſchaͤftigen ſoll, iſt in folgender Weiß 
zuſammengeſetzt worden: die Herren Herve, Dufaure, 
Salvandy, Jaubert, Leroy⸗Mpon, Charlemagne, Repnard, 
Bugeaud und Malleville. 

Das Berliner politiſche Wochenblatt ſagt m 
Beziehung auf den vor der Pairskammer ſchwebenden 
Prozeß: „Es handelt ſich hierbei zunächſt um die Funda⸗ 


mentalfrage: wie in dem durch die Julirevolution „regenerin 
ten“ Frankreich der Fall zu beurtheilen ſei, wenn eine zahl- 


reiche Partei, welche die Öffentliche Meinung für ſich zu haben 
glaubt, ſich mit der eben beſtehenden Regierung unzufrieden 
ekklaͤrt, und eine Veränderung: derſelben gewaltſam herbeigw 


führen firedt, Daß den Anhängern des vertrieben Herrſcher⸗ 


hauſes eine ſolche Aeußerung der Mißbilligung nicht zu geſtat⸗ 
ten, die Theilnehmer vielmehr ohne weiteres mit Lebensſtrafen 
zu belegen ſeien, daruͤber ſtand allerdings in dem neuen Frank⸗ 
teich Theorie und Prapis feſt. Jetzt aber waren es Männer, 
die mit der Regierung von derſelben Grundlage, einer allein 
im Volke ruhenden Souveraͤnetaͤt ausgingen, und dieſer Lehre 
in den Julitagen den Sieg erfochten hatten; — welche die 
Anwendung derſelben Grundſaͤtze in Anſpruch nahmen, und 
gegen eine Geſtaltung der Dinge geltend machten, die ihrer 
Anſicht nach eben ſo wenig die wahre Wohlfahrt der Nation 
zu befördern geeignet erfchien, als ber Thron der aͤltern Bour⸗ 
bonen. Was kann natürlicher duͤnken, als daß die Anhaͤn⸗ 
ger dieſer Meinung in Paris und Lvon, ihren Umwaͤlzungs⸗ 
verſuch ganz als einen gewoͤhnlichen Krieg zwiſchen zwei gleich⸗ 
berechtigten Theilen betrachten, und daß ſich, nachdem ſie in 
dieſem Kampfe unterlagen, in Frankreich viele Stimmen ge⸗ 
gen die Abſicht der Regierung erheben, die Beſiegten als Hoch⸗ 
verrather zu richten und zu ſtrafen? Das Verlangen nach ei⸗ 
ner allgemeinen Amneſtie, innerhalb und außerhalb der Kam⸗ 
mer laut geworden, iſt nichts anderes als ein milderer Aus⸗ 
druck für dieſe Forderung, und der Umſtand, daß ſo treue 
Anhänger Ludwig Philipps, wie der Marſchall Gérard, eher 
ihre Stellen niederzulegen, als jene Anklage zu vertreten ſich 
entſchloſſen, beweiſt, wie verbreitet auch in dieſem Kreife die 
Ueberzengung ſei, daß der Aufſtand gegen die jetzt beſtehende 
Regierung nicht mit demſelben Maße gemeſſen werden könne, 
das in der alten legitimen Monarchie gegolten.“ ö 
: Spanien, 

Mehre legitimiſtiſche Blätter, deren Angaben: jedoch eine 
einzige Quelle vermuthen laſſen und deren Uebereinſtimmung 
alſo die Richtigkeit nicht verbürgt, ſprechen von wichtigen Fort⸗ 
ſchritten der Royaliſten in Catalonien. Am [gten haͤkten ſich 
die Karliſten des feſten Platzes Moniſtral, im Bezirke von Man⸗ 
sofa, bemaͤchtigt, und in der Gegend von Mataro ſei ein hef⸗ 
tiges Gefecht vorgefallen, in welchem die Chriſtinos den kuͤr⸗ 
zern gezogen. Laut Angaben des Journ. des Pprenses orienta⸗ 
les ſaͤhe Llauder ſich außer Stande, auch nur ein einziges Ba⸗ 
taillon zur Nord⸗Armzee ſtoßen zu laſſen, da er auf allen Se» 
ten den Ausbruch von Bewegungen beſuͤrchten muͤſſe. Daraus 

erklaͤre es ſich, daß Mina bis jetzt nur ein Huͤlfs⸗Corps von 
6227 Mann erhalten habe. Die Regierung koͤnne, heißt es 
in gedachtem Blatte, hoͤchſtens 8000 Mann entbehren, um 
Mina zu unterſtützen. 
Belgien. x 

Brüffel: 31. Maͤrz. Die algefonderte Pruͤfungs⸗Com⸗ 
mſſſion wird wirklich eingeführt werden. Die Kammer ernennt 
zwei Examinatoren, der Senat ebenfalls zwei, und der exeku⸗ 
-eitende Körper (die Regierung) 3 für jede Fakultat. Die Pruͤ⸗ 
fungen auf der Univerſität gehen jedoch ihren regelmäßigen Gang 
ſort, niemand iſt gezwungen, ſich von dieſer Commiffton prü⸗ 
fen zu laſſen, fieift nur da, um den Zwang der Univerſitäts⸗ 


Prüfung aufzuheben, und den Candidaten eine durchaus un⸗ 


befangene Stellung zu geben. Waͤhrend man dem Einfluſſe 
der Geiſtlichkeit ein wichtiges Inſtitut entriſſen, giebt man der 
freien Bildung alle erforderlichen Elemente, um gegen Mecheln 
wirken zu koͤnnen. Man hat uͤbrigens von der Eathosifchen: 
Univerſitaͤt in Mecheln mehr gefürchtet, als fie ihrer Natur nach 
iu fürchten war. Sie ſprach ſchon mit Beſt mmtheit von ihr 
der Eröffnung, und hatte ſchon mehre anerkannt gediegene 
Prafeſſeren angeſtellt, als der Plan der freien Univerſität in 


1327 


U 
Bruͤſſel kaum erſt in Bewegung geſez war, und man noch 
ſehr an feiner Ausfuhrung zweifelte, da man wohl wußte, wie 
die Geiſtlichkeit ſich dagegen auflehnen werde. Deſſen unge⸗ 
achtet zähle die Brüſſeler Univerſitaͤt gegenwärtig: 144 Inſkrip⸗ 
tionen, während die in Mecheln kaum 70 hat, und von dieſen 
noch faſt taͤglich ſich einige verlieren. Die Regierung behaup⸗ 
tet hierin eine ganz neutrale Rolle. 
S ch wei z. 

Zürich, 3. April. Die auseinandergelegten Beſtand⸗ 
theile des Dampfſchiffes find hier angekommen. In Monats- 
friſt wird es vom Stapel laufen. Es ſoll in Winterthur ein 
neues Tagblatt herausgegeben werden, welches ſich zum Zweck 
ſetzt, den Privilegien der Stadt Zurich den Krieg zu machen. — 
Es beſtaͤtigt ſich, daß der Oberſt und Artillerie-Inſpektor Hir⸗ 
zel feine Demiſſion aus dem eidgen. Dienſt genommen. Auch 
der eidgen. Oberſt Brändlin will feine Entlaſſung eingeben. 

Baſel⸗Landſchaft. Eine Zuſchrift von 9 Pfarrern 
verlangt Aufſtellung eines evangeliſchen Kirchen⸗Verfaſſungs⸗ 
raths. 

Waadt. Alle Gefaͤngniſfe in Milden find vollgepfropft. 
Es werden ſelbſt Gefangene durch Gendarmen in Privathaͤu⸗ 
fern bewacht, und zwar in Folge zweler Unterſuchungen, die: 
eine wegen Falſchmuͤnzerei, die andere wegen gewaltſamen 
Todes eines Burgers, welcher vermuthlich ermordet wurde. 

Der Erzähler von St. Gallen meldet: Allmaͤlig laufen 
bei der vorörtlichen Behoͤrde die Antworten der Staͤnde über 
die letzte badiſche Note ein, aus deren Inhalt wohl zu ſchlie⸗ 
ßen fein dürfte, daß die Kantone den Gegenſtand für weitere 
Korreſpondenz kaum erheblich genug erachten, obwohl die 
meiſten Bereitwilligkeit zeigen, den Vorort in ferneren Rekla⸗ 
mationen zu unterjlügen. — Die formellen Verhaͤltniſſe zu 
Oeſtreich ſollen, wie man mit einigem Grund erwartet, fi 
nächſtens beſſei geſtalten. Es wird ohne Zweifel der bisherige: 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Graf von Bombelles, neu akkreditirt werden. 

Griechen lan d. 

Athen, 27. Febe. Man hat gezweifelt, ob die hieflge 
Regierung die von Orlando, Luriottis und Zaimis kontrahir⸗ 
ten engliſchen Anleihen anerkennen werde. Jetzt hat der Rech⸗ 
nungshof den Orlando und Luriottis verurtheilt, 28,000 Pfd. 
zu zahlen und über verſchiedene Unterhandlungen mit den Hrn. 
Hume, Ellize, Bowring u. ſ. w. Aufſchluͤſſe zu geben, wor 
von fie nichts zu wiſſen behaupten. Sie berufen ſich auf eine 
Entſcheidung der National-Verſammlung von Trozene, und 
verlangen von der Regisrung die Erſtattung der Koſten oder 
eine Provifion von der Anlsthe, beſonders da die Regierung 
die Bonifikation, welche fie von Ricardo erhielten, und die 
etwa 7500 Pfd. betrug, in Beſchlag nahm, ſo daß wahr- 
ſcheinlich die ganze Geſchichte der Welt noch einmal wird auf⸗ 
getiſcht und wir dann eine neue Ausgabe der intereffanten und 
ausführlichen Mittheilungen über dieſen Gegenſtand, welche 
die Times im Jahre 1826: enthielt, erhalten werden. — 
Endlich hat die Regierung das Land am Piraeus vertheilt, 
und es werden ſchon Gebaͤude zu Waaren⸗Niederlagen aufge- 
fuhrt. Da nun auch die Regierung einem Genueſiſchen Kar = 


manne auf 9 Jahre ein Monopol zur Anlegung einer Eiſenbahn⸗ 
verliehen hat, fo iſt zu hoffen, daß bald eine blühende: Stadt 


am Piraeus entſtehen wird. — Wir haben ſeit laͤngerer Zeit 
einen Miniſter⸗Wechſel erwartet, da indeß das Reich der New 


gentſchaft bald zu Ende geht / fo hat ſich dieſelbe jet damit be⸗ 


gnügt, Herrn Clonares, Praͤſidenten des Areopagus, zu 
dem Miniſter Conſeil zuzulaſſen, ſo oft außerordentliche Maß⸗ 
regeln verhandelt werden. 

Baieriſche Blättter ſchreiben: Als Commentar zu 
den in der Allgemeinen Zeitung der letztern Tage enthalten trau⸗ 
nigen Skizzen des finanziellen Zuſtandes von Grie⸗ 
lan d, können wir aus zuverlaͤßiger Quelle noch einiges hinzu⸗ 
fügen. Jedermann iſt erinnerlich, daß man die Maßregel der 
Megentſchaft allgemein getabelt hat, die beiden Serien der Anz 
leihe über München in Trieſt bezogen zu haben, indem hierdurch 
ein ſehr bedeutender Speſen⸗Aufwand veranlaßt wurde. Ein 
eiſt kürzlich wieder nach Griechenland zuruͤckgekehrter Nichts 

Grieche, auch nicht Griechenfreund, hatte 40,000 Napoleons 
in Gold zu überbringen. Er kaufte fie fo. wohlfeil als mögr 
lich und rechnete fie 30 Kreuzer per Stuck Höher an, wobei 
er die Kleinigkeit von 20,000 Gulden gewann, welche Grie⸗ 
chenland unſtreitig gerne bezahlen wird, um einige Monate 
durch feine Gegenwart begluͤckt zu werden. 

5 Afrika, 

Prlvat> Briefe aus Algier vom 21. März entwerfen 
ein trauriges Bild von dem Zuſtande der dortigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe. „Die Abneigung der Eingebornen gegen die Franzo⸗ 

en“, heißt es darin, „iſt im Allgemeinen noch immer dies 
ſelbe, und die Lange der Zeit hat auf die Stimmung der Be: 
wohner keinen guͤnſtigen Einfluß gehabt. Man kann dem 
Gouverneur keine Schuld beimeſſen; er thut alles moͤgliche, 
um eine gegenſeitige Annäherung herbeizuführen, ſeine Be⸗ 
ſcheidenheit und fein Wohlwollen find ſprüchwöͤrtlich. 

(Journal de Smyrne vom 28. Febr.) Bairut, 9 Te 
bruar. Trotz der Unzufriedenheit des Volks und des tiefen 
a den es gegen die aͤgyptiſche Herrſchaft trägt, iſt die 

ühe im Lande beinahe wieder hergeſtellt, und ſeit einiger 
Zeit ſind keine neuen Stoͤrungen vorgefallen. Indeſſen hat 
man dieſen Zuſtand der Dinge nicht den Anſtrengungen der 
Truppen Ibrahim Paſcha's, ſondern einzig und allein denen 
des Fürften des Gebirgs, Emir Beſchir, zu verdanken, dem 
es an der Spitze von 8 bis 10,000 Druſen gelungen, iſt ſeine 
Landsleute zu baͤndigen, und fie, für den Augenblick wenig⸗ 

ens, unter dem aͤgyptiſchen Joche zu erhalten. Mit ſeiner 
Hu ging die Entwaffnung von ganz Syrien ohne allzu große 
Schwierigkeiten vor ſich, und gegenwärtig ſind die Druſen und 
die ihnen untergebenen Gebirgsbewohner die einzigen Bewaff⸗ 
neten im Lande. Man hat ſogar angefangen in Palaͤſtina Nez 
kruten auszuheben; aber man ſtoͤßt dort auf Widerſtand, und 
wahrſcheinlich wird man das Kontingent von 12,000 Mann, 
welches Ibrahim verlangt, nicht aufbringen konnen. 

8 Amerika. > 

Waſhington, 3. Maͤrz. In der Sitzung des Se» 
ndts vom 19. Febr. trug Herr Clapton darauf an, Empoͤ⸗ 
zungen der Mannſchaft von Schiffen der Vereinigten Staaten, 
dle ſich auf dem offenen Meere befanden, nicht, wie bisher, 
mit dem Tode fondern mit zehnjährigem Gefängniß und 

Zwangsarbeit, und den Verſuch, Aufruhr zu ſtiften, mit 
e auf fünf Jahre zu beſtrafen. Marine⸗Offiziere, 
die ſich eine grauſame Behandlung der Seeleute erlaubten, ſol⸗ 
len zu fünfjährigem Gefaͤngniß verurtheilt werden. Der An⸗ 
tigg wurde angenommen. FRE: 
New⸗ Mork, 12. März Die Seffion des Kongreſſes 

Waſhington war am Aten geſchloſſen worden, nachdem ſich 
er Nepräͤſentanten⸗ Haus in den letzten Tagen nach lebhaft mit 
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der Franzöſtſchen Frage beſchaͤftigt hatte. Von den durch Hry, 
Adams am 7. Februar beantragten Reſolutionen wurde die 


erſte, wonach der Traktat über die Entſchaͤbigung in Kraft ers 


halten und auf deſſen Erfüllung gedrungen werden ſollte, uns 
ter lautem Jubel des Hauſes, in den die Gallerie donnernd 
einſtimmte, angenommen, 
nahm Herr Adams zurück, und es wurde dann die des Aug 


ſchuſſes, daß das Haus die Anempfehlung des Praͤſidenten we 
gen Handelsbeſchränkungen oder Repreſſalien gegen Frankreich 
nicht weiter in Erwägung ziehen ſolle, ebenfalls einſtimmg 


angenommen. Der Senat hatte 800,000 Dollars für Ver 


ſtaͤtckung der Befeſtigungen an den Seekuͤſten bewilligt; zu 


dieſer Bill beſchloß das Repraͤſentanten⸗Haus auf Herrn Cam; 


Die zweite und dritte Reſolutſon 


breleng's Antrag den Zuſatz, daß dieſe Summe auf 3 Milk | 
Dollars erhöht, und daß es der Einſicht des Präftdenten am 


heimgeſtellt werden ſolle, fie zu verwenden, mit einer Mehrheh 
von 20 Stimmen. 
praͤſentanten⸗Hauſe entſtand ein Streit daruber, und die ganze 
Bill fiel nun durch, fo daß, bei den mißlichen Verhaͤltniſſen 


Der Senat verwarf den Zuſatz; im Ne 


zu Frankreich, doch keine außerordentliche gefegliche Sorge fin 
die Vertheidigung der Küſten der Vereinigten Staaten ge? 


troffen iſt. 


Bremen, 4. April. Capitain Raingeard von ddr 
amerikaniſchen Barque Paoll, die, nachdem fie, Bahia am 


30, Januar verlaſſen, von dort direkt geſtern auf der Ms 
fer angekommen iſt, berichtet über den am 24. Januar in 


Bahia ſtattgehabten Neger-Aufſtand, daß, nachdem unge | 


faͤhr 100 Neger getödtet und etwa 200 zu Gefangenen ge | 


macht worden, der Aufruhr unterdruͤckt ſey. Nur einige 
Braſilianer waren bei dieſer Gelegenheit ermordet, kein From 
der aber weder getoͤdtet noch auf irgend eine Weiſe mobe⸗ 
ſtirt worden. 


d Miszellen. . 
Wien, 2. April. Dieſer Tage erelgneten ſich hier iu 


traurige Vorfaͤlle. Ein achtzehnjaͤhriges Mädchen von gutes | 


Familie, welches aber bisweilen an Geiſteszerruͤttung litt, git 
in einem unbewachten Augenblicke aus dem elterlichen Haufe 
in jenes einer Freundin, die im zweiten Stocke wohnte, und 
ſtuͤrzte ſich vom Fenſter auf die Straße. Sie blieb auge 
blicklich todt, Vorſatz mußte bei dieſer That fein; e 
zog vorher — was fie ſonſt nicht zu thun pflegte — ! 
Schamgefühl Beinkleider an. Das zweite Unglück traf eiſen 
kleinen Knaben, der einen Hund bei ſich hatte, welcher ohne 
Halsband herumlief. Ein zur Toͤdtung ſolche Hunde ubm 
Abdecker beauftragtes Individuum wollte den Hund erſchlagen 
dies bemerkte der Knabe, und warf ſich in dem Augenblicke, 
als jener den Streich führte, mit dem ganze Leibe über feinen 
Liebling, um ihn zu retten. Der Schlag traf ſo unglitcd. 
lich, daß der Knabe auf der Stelle todt blieb. 85 


Darmſtadt, 31. Maͤrz. Im Allgemeinen, wird aus 
dem Vogelsberge berichtet, war bei uns der verfloſſehe 
Winter ſehr milde; aber der ganze Maͤrz zeichnete ſich bug) 


vielen Schnee, der 3 Fuß hoch lag, und ſtarke an halts? 


de Stürme aus. Die Winterfruͤchte ſtehen in denjenigen 


recht gut; aber in den hoͤhern Gegenden hat es durch 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Die einen Beige 


Markungen, wo das Korn noch als Regel gebaut c N 


| 
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Donnerſtag den 16. April 1835. 


(Fortſetzung.) . 
abwechſelnde Witterung ſehr gelitten und iſt beſonders an 
den zu feuchten Stellen abgegangen. Oelſaat (Winterruͤb⸗ 
ſen) und Klee haben aber auch in den tieferen Markungen 
des Vogelbergs ſehr gelitten, und viele Felder werden fuͤr 
dieſe Gewaͤchſe verloren ſeyn und muͤſſen mit Sommer⸗ 
früchten beſtellt werden. Die Wieſengruͤnde unſerer Ges 
gend, der Hauptreichthum unſerer Bewohner, ſehen gut aus, 
haben aber an vielen Stellen durch die ungeheure Menge 
der Engerlinge ſehr gelitten. 


Schandau, 7. April. Zwiſchen 10 und 11 Uhr ge⸗ 
ſtern Abends brach wahrſcheinlich durch Verwahrloſung in der 
hieſigen ſogenannten Zaukengaſſe ein Feuer aus, welches 16 
Haͤuſer hinwegraffte, wodurch eine nicht unbedeutende Anzahl 
Familien obdachlos und theilweiſe ohne die noͤthigſten Bedürf⸗ 
niſſe wurde. 


Bees lau, 15. April. Am gten d. M. fiel die 74 Jahr 
alte Almoſengenoſſin, unverehelichte Renate Reiffenberg, in 
dem Haufe Nr. 21. auf der Ohlauerſtraße, eine Treppe herab 

und blieb augenblicklich todt. 

Nach der naͤchſtens beendigten Pflaſterung der vordern 
Hälfte der äußern Schweidnizerſtraße, wird gleichzeitig mit der 
Pflaſterung des aufgebrochenen Theils der Junkernſtraße und 
mit Makadamiſirung des an die rothe Bruͤcke graͤnzenden Theils 
der Kloſterſtraße vorgeſchritten werden. Waͤhrend des Baues 
der letztern wird die Fahrpaſſage nur durch die Vorwerksſtraße 
zuläßig fein. x 

0 Sn der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ges 

ſtorben: 36 männliche, 36 weibliche, überhaupt 72 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 18; an Alter⸗ 
ſchwaͤche 7; an Bruſt- und Lungen⸗Krankheit 143 an Kraͤm⸗ 
pfen 9; an Schlagfluß 3; an Unterleibs⸗Krankheit 4; an 
Waſſerſucht 5. Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen; unter 1 Jahre 16; don 1 bis 5 Jahren 8; 
von 10 bis 20 Jahren 7; von 20 bis 30 Jahren 4; von 
30 bis 40 Jahren 8; von 40 bis 50 Jahren 7; von 50 bis 
60 Jahren 8; von 60 bis 70 Jahren 4; von 70 bis 80 
Jahren 7; von 80 bis 90 Jahren 3. 

In demſelben Zeitraum find an Getreide auf hieſigen Markt 
gebracht und verkauft worden: 2316 Schfl. Weihen; 2190 
Schfl. Roggen; 610 Schfl. Gerſte; 904 Schfl. Hafer. 

In der nemlichen Woche ſind auf der Oder aus Ober⸗Schle⸗ 


ſen hier angekommen; 102 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 


1 Schiffe mit Staabholz, 7 3 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 

mit Getreide, 120 Gänge Bauholz und 119 Gaͤnge mit 

Brinnholz. a . 
Gefunden wurden mieber eine Menge Schlüffel, worunter 


ſich auch ein doppelter befindet. Ebenſo auf der Albrechtsſtr. 
ein Paar weißlederne Handſchuh. Die Eigenthuͤmer diefer 


Gegenstände find noch undekannt. 


Im vorigen Monat hoben das hieſige Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: 1 Biktualjenhaͤndler, 1 Schuhmacher, 2 Schneider, 1 


Buchbinder, 1 Heeringshandler, 6 Hausacgufrenten, 1 Fuhr⸗ 


mann, 1 Schmidt, 2 Kaufleute, 2 Deſtillateur, 1 Drechsler, 
1 Brauer, 1 Pfefferkuͤchler, 1 Guͤrtler, 1 Nagelſchmidt, 2 
Commiſſtonaͤrs, 1 Bierſchaͤnker, 1 Buͤrſtenmacher, 1 Zuͤch⸗ 
ner, 1 Boͤttiger, 1 Riemer, 1 Agent, 1 Uhrmacher, 1 Con⸗ 
ditor, 1 Papierhaͤndler, 1 Venditor. Von dieſen ſind aus 
den Preußiſchen Staaten 34 und aus Sachſen 1. 


: Reihenhaus. 

Auf meine im vorigen Jahre Öffentlich ausgeſprochne Bitte, 
in unſrer guten Stadt, worin fo manches gemeinnützige Une 
ternehmen mit ſchwacher Kraft begonnen, zu einem ehrenvol⸗ 
len und heilbringenden Denkmal für alle Zeit geworden iſt, 
auch ein Leichen haus für Scheintodte errichten zu 
helfen, wurden mir in kurzer Zeit 25 Rthle. zu dieſem wich⸗ 
tigen Zweck überſendet, zum klaren Beceis, wie viel n⸗ 
ſprache dieſe Bitte gefunden habe. Allerlei Bedenken, von 
einem hochverehrungswerthen Arzt gegen dieſes Vorhaben aufs 
geworfen, binderten zwar vielfiitig den weitern Fortgang des 
Unternehmens. Aber dieſe Bedenken waren doch mehr gegen 
die oft unzweckmaͤßige Einrichtung ſolcher Leichen haͤuſer gerſch⸗ 
tet, welche eben deshalb wenig benutzt worden waren. Auch 
laͤugnete der ſene Bedenken enthaltende Aufſatz auf keine Weiſe, 
daß bei manchen Krankheiten noch lange Zeit nich dem ſchein⸗ 
baren Tode nur ein Zuſtand der Erſtarrung ſtatt finden könne, 
waͤhrend deſſen, nach den Ausſagen der erfahrenſten Aerzte, 
bei völliger Abweſenheit aller Lebenszeichen ungeſtoͤrtes Bewußt⸗ 
fein und deutliches Vernehmen alles um die vermeinte Leiche 
geſprochnen fortdaure, daß alſo auch noch nach dem Ver⸗ 
ſchließen des Sarges dieſer Zuſtand namenloſer Angſt viele 
Stunden lang bis zu dem eintretenden Tode der Erſtickung 
fortgehen konne. Dieß allein iſt Grund genug, die 
Errichtung eines Leichenhauſes für ein hoͤchſt wünſchenswer⸗ 
thes Unternehmen zu erkennen. Auch iſt die Beſorgniß, le⸗ 
bendig begraben zu werden, ſo allgemein groß und macht den 
Zuſtand fo vieler Sterbenden um fo angſtvoller, daß auch, 
um dieſe Beſorgniß unſrer ſcheidenden Lieben vollkommen zu 


heben, dieſes Vorhaben gewiß alle Berückſichtigung verdient. 


Und die in Nr. 58 der Breslauer Zeitung dieſes Jahres mit⸗ 
getheilte Nachricht von dem im Leichenhauſe zu München wide 
dererwachten Kinde, was man, im Begriff, die vermeiiite 
Leiche zu verſenken, mit ſeinen Blumen ſpielend fand, machte 
ohnfehlbar das allgemeine Intereſſe dafur aufs neue rege. Die 
zweckmaͤßigſte Einrichtung eines ſolchen Leichenhauſes liegt 
nachher den einſichtsvollen Maͤnnern ob, denen dieſelbe an⸗ 
vertraut werden würde. Für wachſame Wächter wuͤrde die 
Familie jedes Verſtorbenen am beſten ſelbſt Sorge tragen. 
Verbaͤnde man das Leichenhaus mit der Wohnung des Todten⸗ 
graͤbers und gaͤbe man dieſem eine Anwelſung, was im Fall 
des Wiedererwachens eines Scheintodten zunaͤchſt von ihm ſelbſt 
geſchehen koͤnnte, bis ein Chirürgus herbeigeruſen werden 
kann, fo wurde der Zweck eines ſolchen Hauſes um fo leichter 
erreicht werden. Auch kann man ruhiger geſtatten, daß eine 


Leiche um der Lokalität willen früher, als die oft lange aus⸗ 
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bleſbenden untrüglichen Zeichen der Verweſung eintreten, bes 
erdigt werde, wenn ſie in dieſem Fall in ein Leichenhaus ge⸗ 
bracht werden kann. Ich glaube daher etwas vielen unfrer 
Mitbewohner willkommnes zu thun, wenn ich die Bitte hier 
öffentlich wiederhole, durch fernere Beiträge die Erbauung eis 
nes Leichenhauſes auf dem Haupt⸗Pfarrkirchhofe der 3 ſtaͤdti⸗ 
ſchen Parochieen ins Werk ſetzen zu helfen. Iſt unſer Werk 
Gott wohlgefaͤllig, ſo wird ſeine maͤchtige Miewirkung zur 
Ausfuͤhrung deſſelben uns nicht fehlen, und wir werden unſer 
frommes Unternehmen mit dem ſegensreichſten Erfolge ge⸗ 
kroͤnt ſehn. Gerhard, 
Senior zu St. Eiifaber. 


Auflöſung des Logogriphs in Nr. 88: 
Deichſel. Weichſel. 


e 
S2 SUSE SES 
a e beehren ſich, das kunſtfreundliche 
Publikum dieſer Haupt⸗ und Reſidenz- Stadt hiermit 
ganz ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, wie ſie mit ihrer, in 
den erſten Städten Deutſchlands mit dem allgemein⸗ 
ſten Beifall aufgenommenen, auserleſenen Kunſt⸗Rei⸗ 
ter⸗Geſellſchaft Sonnabend hier ankommen wer⸗ 
den, im Laufe der nächſten Woche, woruͤber die 
Aaſchlagezettel das Nähere bringen, ihren Cirque olym- 
pique auf demExercierplatze zu eröffnen gedenken und auch 
bei ihrer dieß maligen Anweſenheit den früher hier ber 
gruͤndeten kuͤnſtleriſchen Ruf dieſer Geſellſchaft aufs 
Neue zu bewaͤhren hoffen. 
Tourniaire und 
Ghelia. 
D 
Dankſag ung und Anzeige 
Indem ich den verehrten zahlreichen Freunden und Bekann⸗ 


— 


EE 


ten meines verewigten Mannes für die mir und den Meinigen 


am Tage ſeiner Beerdigung bewieſene Theilnahme hierdurch 
meinen waͤrmſten und herzlichſten Dank ſage, beehre ich mich 
zugleich, den reſp. Kunden und Geſchaͤftsfreunden des Ver⸗ 
ſtorbenen ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei der Menge der 
hinterlaſſenen Material⸗Vorrathe den Geſchaͤftsbetrieb einſt⸗ 
weilen unveraͤndert 0 und mich dabei eines Werkfüh⸗ 
rers bedienen werde, der durch laͤnger als 15 Jahre meinem 
Manne zur Seite keaoden hat und in der letzten Zeit die 
Kunſt der feineren Ausarbeitung von ihm erlernt hat. 
Indem ich um geneigte Berückſichtigung dieſer Anzeige 
bitte, verſichere ich zugleich, daß es mein eifrigſtes Bemuͤhen 
ſein wird, das meinem verſtorbenen Manne jederzeit geſchenkte 
Vertrauen und Wohlwollen auch mir fernerhin zu erhalten. 
Breslau, den 15. April 1835. 
Juliane, verwittwete Inſteumentenmacher 
Leicht, gebome Goͤlfert. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Eliſa, mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Wilhelm Kunſemüller, beehre ich mich 
Ae digen Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
verw. SEIEN geb. . 

Ru Verloble empfehlen fi ſich: 
Eekliſa Roͤhlicke. 
een . 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene Verlobung meiner Nichte und 
Curandin, Fraͤul. Thecla v. Frankenberg⸗Lud wigs⸗ 
borff, mit meinem Neffen, dem Herrn Aug uſt v. Ro 
cho w, Lieutenant im ten Huſaren- Regiment, beehre ich 
mich entfernten Freunden und Verwandten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Poſen, den 10. April 1835. 

v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, Königl. 
Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Praͤſident. 


— — 


Entbindungs » Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung meb 
net Frau von einem gefunden Sohne, beehre ich mich, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. April 1835. 

Der Stadt⸗Rath Anders. 


Fuͤr Landwirthe. 5 


Bei A. Wienbrack in Lei Leipzig iſt erſchienen und ß 
Breslau, in der Buchhandlung G. P. Ader holz 
(Ringe und Kränzelmarkt⸗Ecke) Mar und Komp., Go; 
ſohrsky, Hirt, W. G. Korn, fo wie in allen andern 
Buchhandlungen zu haben: 


Das Ganze der Landwirthſchaft, 


theoretiſch und prakliſch dargeſtellt von einem oͤkonomi⸗ 
[hen Vereine. Herausgegeben von Fr. Kirchhof. 
2ter Band oder 58 — 8s Heft, folgenden Inhalts; 
58 Heft: Weiden und Wieſen. Urbarmachungen. Die 
Mittel, den Unfällen beim Pflanzenbau vorzubeugen. 
Verbeſſerungsmittel der Landwirchſchaft. 15 Sgr⸗ 
6s Heft: Arbeitseincheilungen. Landwirthſch. Geräthſchaf⸗ 
ten. 122 Syn 
78 Heft: Reinertragsberechnungen (nach einer 
ganz neuen, ſehr zweckmaͤßigen, ſichern Methode) 
Oekonom. Buchhaltung. 264 Sgr. 
88 Heft: Das Wiſſenswuͤrdigſte aus der Chemie und Phys 
ſiologie fuͤr den Ackerbau. 20 Syn 
Der Beifall, mit welchem der 1. Bd. dieſes Werks oder 
Heft 1 — 4 (Pr. 1 Rihlr. 71 Sgr.) aufgenommen wurde, 
beſtaͤtigt die Brauchbarkeit deſſelben zur Genüge; ſelbſt im 
Auslande fand es Anerkennung, indem es bereits ins Polniſche 
überſetzt ift; In der That zeichnet es ſich durch eine vorzugs 
weiſe praktiſche Tendenz, fo wie durch eine populaͤre gemein; 
faßliche Darſtellung vor vielen ähnlichen Schriften aus. 
Kirchhof, F., die Getreidepreiſe, oder die ſicherſten 
Mittel, die geſunkenen Getreidepreiſe zu heben und auf 
einer dauernden Mittelhoͤhe zu erhalten. gr. 8. geheftet,. 
20 Sgr. Ebendaſelbſt. 
Eine ſehr zeitgemaͤße Schrift, deren Gegenſtand fuͤr jeden 
Landwirth von hohem Intereſſe iſt und in unſern Tagen 
wohl Beherzigung verdient. 
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Naͤchſte Oſtermeſſe erſcheinen: vom Dr. Theol. 
Schmalz, Paſſionspredigten. Der Weg nach 


Golgatha. 1835 gehalten. gr. 8. geh. 4 Rihlr. (Die 
Paſſſions predigten vom Jahre 1834, haben den Ti⸗ 
tel: „Die letzten Worte des ſterbenden Erloͤ⸗ 
ſers.“ Ebenfalls Ba bei Herold + Rthlr.) Geneig⸗ 
ten Auftrag erbittet G. P. Aderholz in Breslau. 


en 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau erſchien 
ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Elemente des Rechnens, oder das 
reine elementariſche Kopfrechnen, fuͤr jede Art 
des Elementarunterrichts bearbeitet von Dr. 

F. A. Lehmann (Oberlehrer an dem koͤnigl. 


preußiſchen Waiſenhauſe zu Bunzlau.) 8. 


10 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Dieſes Werk, ein Reſultat mehrjähriger Erfahrung, iſt 
eine neue, durch ſtrenge Auswahl und Hervorhebung des We⸗ 
ſentlichen, Faßlichkeit, unmittelbare Brauchbarkeit, erleichtert 
durch methodiſche Winke und Ueberſichten fuͤr den Lehrer, 
Kuͤrze, Klarheit und Beſtimmtheit vortheilhaft ausgezeichnete, 
methodiſche Bearbeitung der erſten Elemente des Rech⸗ 
nens, wo, wenn und nach welchem fpatern Lehr⸗ 
buche, daſſelbe gelehrt werden mag, und wir empfehlen es 
vorzuͤglichallen Elementarlehrer n, einer guͤnſtigen Auf 
und allgemeinen Annahme uns uͤberzeugt haltend. 

So eben iſt bei A. Wienbrack in Leipzig erſchienen 
und in Breslau 

in der Buchhandlung G. P. Aderholz 

(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
Max und Komp., Goſohorsky, Hirt, W. Korn, 
ſo wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 


| 1 — 95 
Der Preuflitche Staatsbürger 

in allen feinen Rechts⸗Verhaͤltniſſen. 

Ein noͤthiges Huͤlfs- und Handbuch fuͤr alle 

Unterthanen des Preuß. Staats. 

Me vermehrte Ausgabe. gr. 8. gebd. Preis 1 Thr. 15 Sgr⸗ 

Die Brauchbarkeit dieſes Werkes wurde ſchon bei der erſten 
Ausgabe anerkannt. Dieſe zweite Ausgabe iſt mit den neue» 
ſten Geſetzesbeſtimmungen bis Ende 1834 vermehrt und ent⸗ 
ſpricht fo dem jetzigen Zeitbeduͤrfniſſe. Ausführliche Ankuͤn⸗ 
digungen ſind in allen Buchhandlungen zu bekommen. 


Ban 
Geſaͤnge für eine Baß ſtim me, (pilgers Nachtlied, Liebes- 
fang, Jagdlied, d. Zechbruder), mit Begleitung des Pianof., 
op. 6, find A 10 Sgr. zu haben bei 
| G. P. Aderholz in Breslau. 


Robert Schumanns 
Allegro fur Pianoforte. op. 8. Hdur. Obgleich erſt hier 
das achte Werk dieſes jungen, talentvollen Komponiſten in die 
Welt der Muſik tritt, ſo hat doch ſein Ruf nicht nur das 
Palerland durchdrungen, ſondern auch in Paris ꝛc. Anerkennung 
gefunden, weshalb obiges Allegro gewiß willkommen fein wird. 

Es iſt für 20 Sgr. zu haben bei 
a G. P. Aderholz in Breslau. 

. 

bei 


Neue Musikalien 
C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 55: 
Czerny, C., Compositions de Concert, Cah. 1, 
grand Variations de Concert sur un thäme 


zu beziehen ſind. 


mät Begleitung 


vn 


original ge le Pianoforte avec acc. d Or- 
chestre. Oe. 338. 4 Rchlr. 
p. Pianoforte avec Quast. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
p. Pianoforte seul 1 Rthlr. 45 Sgr. 
Hummel, J N., Le Retour de Londres. Grand 
Rondau brillant, Oeuv. 1.7, pour le Pianoforte 
avec Orchestre 3 Rlhlr. 10 Sgr. 
Pour le Piauoforle avec 2mo Pfie, 2 Rthlr. 
pour le Pianoforte seul 1 Rthlr. 10 Sgr. 
‚Hoffmann, (. L., „, Strauss in Prag.“ Walzer 
Rondo für das Pianoforte 15 Sgr. 
Auber, „Lestoeg““ Opera comique en 4 Actes, 
Paroles de Seribe Partition reduite avee ac- 
comp. de Pianof. 8 Rchlr. 

— — „Falschmünzer““ in allen Arrangements. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien in 

reichhaltigster Auswahl. 


Literatifche Anzeige, 


Bei C. Weinhold 
Buch, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechts-Straße Nr. 53.) 

zu haben!: . N 

Loͤſch, Dr. J. C. E., Oſtergabe für das Jahr 1835, oder 

Jahrbuch haͤuslicher Andacht und frommer Betrachtung 

1 Rthlr⸗ 

Manſo's Geſchichte des Preuß. Staates vom Frieden zu 

Hubertsburg bis zur zweiten Pariſer Abkunft. 1ſte und 

te Lieferung. Subſcriptions⸗Preis a 127 Sgr. 

Nicolai, G.) Arabesken für Muſikfreunde 2 Bände. 

2 Rthlr. 20 Sgr⸗ 

— — Italien wie es wirklich iſt. Bericht über eine mer" 
würdige Reiſe in den hesperiſchen Gefilden, als Wan . 

nungsſtimme für Alle, welche ſich dahin ſehnen. 2te 

vermehrte und verbeſſerte Auflage. 2 Bände, 4 Rehlr. 

Gleichzeitig bemerke ich ausdruͤcklich: daß alle 

in offentlichen Blaͤttern oder durch beſondere An⸗ 

zeigen, Proſpecte und Verzeichniſſe empfohlenen 

Artikel des Buch⸗, Muſikalien⸗ u. Kunſt⸗ 

handels auch bei mir zu finden und durch mich 


C. Weinhold. 
So eben ist im Verlage von Carl Grana 
in Breslau, Ohlauer-Strasse erschienen: 
Auferstehungs- Gesang. 
„ Wachet auf! 9 die Stimme““ et& 
ur 
vier Männerstimmen 3 5 
der Blase :- Instrumente und Orgel, 
5 componirt von i 
Ernst Köhler. 
Op. 48. Part. und Stimmen 25 Sgr. Parſitur allein 
20 Sgr., Singstimmen allein 10 Sgr. 
(Zur Aufführung bei dem diesjährigen 
schles Musikfest in Schweidnita be- 
stimmt.) 


8 x Ca Neumarkt, 
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F In der Antiquar Buchhandlung des Mechanikus 
Schle finger, Junkevnſtr. Nr. 36. find zu haben: SI 
Pyls Magaz. der gerichtl. Arzneik., 5. Bde. fur 22 Rehlr. 


Roſenmuͤllers Anatomie, 1831 eleg. Frzb. f. 18 Rthlr. 


Hebels Predig., 5 u. 6 Bd. f. 3 Rthlr. Link, Urwelt u. 
Alterth., 2 Bde. 13 Rehlr. 
pog. Arbeiten d. Preußlſchen Armee, 2 Heft. 1 Rthlr. Der 
Schiedsmann v. Fürſtenthal, 18333 Rthlr. Schulbuͤ⸗ 


gekauft. 


cher und Lepika werden billig verkauft und brauchbare Werke 


Auf den Antrag der Koͤniglichen Intendantur des Eten 
Armeekorps hierſelbſt iſt das Aufgeboth aller derjenigen. unbes- 
kannten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 1834. 


an nachſtehende Truppentheile und Inſtitute, als: 1) das 2te 
Bataillon Breslauer, Ztes Garde » Landwehr: Regiment: zu 
Breslau; 2) das (ſte, Ae und Füſelier⸗Bataillon des 10 ten 
Linlen⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und Glatz; 3) die 
Regiments⸗ und Batalllons⸗Oekonomie⸗Commiſſionen dieſes 
Regiments zu Breslau und Glaß; 4) das 1ſte, 2te und Fuͤ⸗ 
ſelier⸗Batgillon des [Iten Linſen⸗Infanterie⸗Regiments zu 
Breslau und Glatz; 5) die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oe⸗ 
konomie⸗Commiſſtonen dieſes Regiments zu Breslau u. Glatz; 
6) die drei Garniſon⸗Compagnieen des 10ten un. 11ten Jafan⸗ 


terie⸗Regiments u. der 11ten Divifion zu Silberberg; 7) das 


Iſte Cüraſſter⸗Regiment u. deſſen Oekonomie⸗Commiſſion zu 


Breslau; 8) das Ate Huſaren⸗Regiment u. deſſen Oekonomie⸗ 


Commiſſion ſo wie deſſen Lazarethe zu Ohlau u. Strehlen; 


9) die 2te Schützen⸗Abthellung u. deren Oekonomie⸗Commiſ⸗ 


ſion zu Breslau; 10) die Garniſon⸗Compagnie des 23ſten 
Infanterie⸗Regiments zu Glatz; 11) die te Artillerie⸗Brigade 


u. deren Haupt- u. Spezial⸗Oekonomie⸗Com miſſionen zu Bres⸗ 
lau, Glatz, Silberberg u. Frankenſtein; 12) das Gte Huſa⸗ 


ren-Regiment u. deſſen Lazgreth zu Münfterberg ;. 13) die 11te 
Invaliden⸗Compagnie zu Habelſchwerdt, Wuͤnſchelburg und 
Glatz; 14) das Detaſchement der 12ten Invaliden⸗Compag⸗ 
nie zu Reſchenſtein; 15) das 1ſte, te und Zte Bataillon des 
10ten Landwehe⸗Regiments zu Breslau, Oels u. Neumarkt; 
16) das 1ſte, te u. Zie Bataillon d. 11ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments zu Glatz, Brieg u. Frankenſtein; 17) die Artillerie⸗De⸗ 


pots zu Breslau, Glatz u. Silberbergz 18) die beiden Garn!⸗ 


ſon Lazarethezu Breslau; 19) die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, 
Silberberg, Brieg u: Frankenſtein; 20) das bis ultimo Sep⸗ 
tember 1834 beſtandene Garniſon⸗Lazarsth zu Habelſchwerdt; 
21) das Montirungs⸗Depot zu Breskau; 22) das Train⸗De⸗ 


pot zu Breslau; 23) das Proviant⸗Amt zu Breslau; 24) 


die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg z 25) die Feſtungs⸗ 


Magazin⸗Verwaltungen zu Glatz u. Silberberg; 26) die Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz u. Silberberg; 


27) die Lite Diviſſons⸗Schule zu Brestau ; 28) das Fuͤſelier⸗ 


Bataillon d. 23ſten Linien⸗Infanterie-Regiments und deſſen 


Oekonomie⸗Commiſſion zu Schweidnitz; 29) die Gte Land⸗ 
Gensd'armerie-Brigade zu Breslau; 30) die Feſtungs⸗Do⸗ 


tirungs⸗ oder ordmaͤre Feſtungsbau⸗ und eiſerne Beſtandskaſ⸗ 
fen: in den Feſtungen Glatz u. Silberberg; 31) die extraordi⸗ 
nären Fortifikations⸗ u. Artillerie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtun⸗ 
gen Glatz u. Silberberg; 32) die Feſtungs⸗Revenüen⸗Kaſſen 
zu Glatz u. Silberberg; 33) die Magiſtratualiſchen Garniſon⸗ 
Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Oels, Ohlau, 
Strehlen, Habelſchwerdt, Wuͤnſchelburgu⸗ Mün⸗ 


n 


Schadens Muſftkerk. f. d. to⸗ 


ſterberg, aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 


ben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 20ſten Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr 
im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe vor dem Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Wachler an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner Anſpruͤche an 
die gedachten Caſſen verlustig erklaͤrt und mit feinen Forderun⸗ 


gen nur gn die Perſon desjenigen, mit dem er kontrahirt hat, 


verwieſen werden. 
Breslau, den 2. Maͤrz 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten⸗ 

Erſter Senat. * 

Le m me r. 

Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag des Vormundes der Vorwerksbeſitzer 
Kuſchelſchen Minorennen, foll das denſelben gehörige und wie 


die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe, welche auch taͤg⸗ 


lich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann, nachweiſet, auf 5250 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus 
Nr. 94, zu Glatz, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
in dem hierzu vor dem Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Krauſe angeſetzten neuen Termin 
den 23. Mai 1835, Nachmittags um 2 Uhr, 
verkauft werden, wozu wir die Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hiermit einladen ; 0 
Glatz, den 27. Februar 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekannt mach un g. 
Einer bei uns in Haft befindlichen Inquiſitin ſind folgende 
Kleidungsſtuͤcke: 1) ein Weiberrock von Luͤſterzeug mit einem 


dunkelblauen ſeidenen Bande unten beſetzt und ordinairer grauer 
Leinwand gefüttert, 2) ein Weiberrock von ordinairem gruͤnen 


Tuche gefertigt und mit Sammt unten beſetzt, ohne Leibchen; 
3) ein Weiberrock von gruͤnem Zeugez Hein Weiberrock von 
Zeug mit rothen Blumen, alt; 5) ein Weiberrock von Zeug, 
wovon der Grund blau iſt 3. 6) eine Jacke zu dem Kleide ac 1) 
7) eine Jacke zu dem Kleide ad; 2; 8) eine dito ad 33 9) ein 
alter grau flanellner Weiberrock, ohne Leibchen; 10) eine 
Schürze von ordinairer blauer Leinwand; 11) eine Schuͤrze 
von gefenſterten Zeuge, neu; 12) eine Schürze von Kambry 
mit ausgenähten großen Blumen; 13) eine dito ohne Blumen, 
alt; 14) eine dito von rothgeſtreift mgeuge, alt; 15) eine 


dito alt; 16) ein Kambry⸗ Halstuch; 17) ein Halstuch von 
Zeug mit grsßen Blumen; 18) ein rothes Halstuch mit einer 


weißen Guirlaude; 19) ein rochgefenſtertes Halstuch m. roth⸗ 
ausgenaͤhten Blumen, neu; 20) zwei Kambry⸗Halstuͤcher m. 
großgenähten Blumen; 21) ein rothgefenſtertes lein. Schnupf⸗ 
tuch; 22) ein weißes leines Schnupftuch, alt; 23) ein Leib» 
chen zum Hemde von weißer Leinwand; 24) vier alte und ein 
neues halb von grauee und halb von weißer ordinairer Lein⸗ 


wand gefertigte Hemden; 25) ein Betttuch von Sacklein⸗ 


wand; 20) vier diverſe Hauben für Landleute von Spitzen 
geund und mit Blumen geziert; 27) ſechs dito von Kattun 
mit weißen Spitzen und Baͤndernz als hoͤchſt wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen „abgenommen worden. 955 

Zur Anmeldung der reſp. Eigenthums⸗Anſprüche haben wir 


ae a a a nt a 


EEE BIER LE ZEN ED EEE VERS Then N BET TE SE RE EEE RETTET ST SE FE 


auf ben 2tſten Mai c. a, Vormittag 10 Uhr Termin in loco 


Schloß Lublinitz anberaumt, und laden hierzu die etwanigen 


unbekannten Eigenthämer unter der Warnung ein, daß im 


4 
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Ausbleibungsfalle über die abgenommenen Gegenſtaͤnde, was 
Mechtens iſt, verfügt werden wird. 
Schloß Lublinitz, den 31. März 1835. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lublinig.- 
Padiera. 


5 S 

Der Major und Floßmeiſter, Herr Ludwig Friedrich von 
Schindler in Lauter, Herr Franz Heinrich Wolf v. Schind⸗ 
ler, Frau Henriette Friedericke Charlotte verehel. Major von 
Zeſchau, geb. v. Schindler, Fraͤulein Agnes Wilhelmine Hor⸗ 
tenſia v. Schindler, Herr Ludwig Friedrich Auguſt v. Deich 
auf Ottenhain, die von Frilitzſchen Nelicten zu Eich bei Treuen 
und Herr Advokat Carl Heinrich Wilhelm v. Metzſch in Dres⸗ 
den, haben zu Ermittelung, ob außer ihnen noch andere Per⸗ 
ſonen vorhanden find, welche an das von Frauen Magdalenen 
verwittweten Hofraͤthin Fiſcher, geb. v. Felgenhauer zu Rieſa, 
in ihrem am 7. Juli 1674 errichteten und am 22. Aug. 1674 
beim Kreisamte Meißen publizirten Teſtamente errichteten und 
von der vormaligen hohen Landesregierung unterm 10. April 
1717 konfirmirten Fideicommiß von 17,500 Thlr. Anfprüche 


zu haben glauben, da ſie die Wiederaufhebung dieſer Stiftung : 


beabfichtigen, um Erlaffung.von Ediktalien gebeten. 

In Folge des dem unterzeichneten Amte dazu zuertheil⸗ 
ten Auftrages werden daher alle diejenigen, welche außer den 
oberwaͤhnten Intereſſenten aus dem Rechte der Erbfolge oder 
auf ſonſt irgend eine Art an dem eben gedachten Felgenhauer⸗ 
ſchen Familien = Fideicommiſſe, deſſen Subſtanz und Nutzun⸗ 
gen noch irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
peremtoriſch, und unter der Verwarnung, daß fie außerdem 
ihrer Anſpruͤche und der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, werden. für 
verluſtig erklärt worden, geladen, 

den 7. September 1835 
zu gehöriger Gerſchtszeit an hieſiger Kreisamtsſtelle i in Perſon 
oder durch gehoͤrig, und was Ausländer betrifft, gerichtlich 
legitimiete Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden, und fo weit noͤthig zu beſcheinigen, mit dem be⸗ 
ſtellten Contradieror, ſowohl nach Befinden unter ſich Uber 
ihre Anſpruͤche den Rechten gemäß binnen 12 wöchentlicher Feiſt 
zu verfahren, und 

den 17. September 1835 

der Publikation eines Praͤkluſtobeſcheids, auch 

den 7. Dezember 1835 
der Publieation eines abzufaſſenden Endbeſcheids, der wegen der 


Außenbleiben den für publizirt geachtet werden wird, gewaͤrtig 


zu ſein. 
Auswärcige haben zu Inſinuation der an ſie zu erlaſſen⸗ 
Pian Ladungen in Meiſſen wohnhafte Bevollmächtigte zu be⸗ 


abn. . Kreisamt Meißen, den 3. April 1835. 
Paul Reinhard. 


8 Auktions⸗ Am zeige 
Im 1 Aeage des Königlichen Land⸗ und Stadt Gerichts 
werde ich Montags, den 4. Mai Vormittags um 10 Uhr im 
gern dam zu Groß⸗Perſchnitz folgende Gegenſtände: 
1) 80 Stück alte Schaafe, 3 
2) einen rothſchimmlichen Ochſen, 
3 ein Be dertzl⸗ 


4) einen bergleichen, 

5) einen rothblaͤßigen Ochſen, 
6) einen Wagen ohne Plaue, 
7) einen Wagen mit Flechten, 
8) zwei neue Wagengeſtelle, 


= gegen ſogleich baare Bezahlung meistbietend verkaufen, wozu 


Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Trebnitz, den 14. April 1835. 
Mandel, 


L. u. St.⸗Referendar. 


Ann! nn, 


Am 22ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr 


ſoll im Auktionsgelafſe, Mantlerſtr. Nr. 15., ein Nachlaß, 
beſtehend in Porzellan, Kupfer, Zinn, Leinenzeug, Betten, 
welblichen Kleidungs ſtücken, Meubles, Hausgeräth⸗ 

einem Forte⸗ Piano und 

einem Chaiſe⸗Wagen, 
dffentlic an ben Meiſtbietend en verſteigert werden. 


Breslau, den 15. April 1835. 
"aaa, Auttions » Comfff-: 
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Warſchauer Negligé⸗Stiefeln und HerrenSchuhe 
in allen Großen, find wiederum angekommen 


in der neuen Tuch u. M 
de⸗ Waaren⸗Handlüng 


fuͤr Herren 


des 


E. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9 
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Be ſſt e 


Archangler Schoterbſen 


ſind wieder zu haben bei: 
Sofeph Stern, 
Galanteries, Kurzwaaren⸗„ Meubles ⸗ und 
Spiegel: Handlungs 
Ri ing. und Oderſteaßen⸗Ecke Nr. 60 im ehemals 
Graf v. Sandretzeyſchen Hauſe. 


Stettiner bittere Tropfen 


(die Flaſche 10 Sgr.), 


ein Appetit erweckendes, den Magen überhaupt: 
kraͤftig ſtaͤrkendes Mittel, empfiehlt die Handlung 


5 Guſtab Roͤsner, 


(am Neumarkt, ſtenerne Bank Nr. 1. 0 28 


Gewirk ke Roßhaarne Steifärmel 
ed fiehle Einf VV . 
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Neue Herren: Hüte, Mutzen, Hoſenzeuge, Weſten, 
Cravatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, ſo 
auch Tuche und Caſimirs, in den neueſten Farben, Ta⸗ 
ſchentuͤcher und Leibwaͤſche, erhielt und empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen, s 


s die neue Tuch⸗ und Mode- 

Haaren - Handlung für 
Herren 

des K. Hainauer junior s 

Riemerzeile Nr. 9. 3 


GOEOOEO99988 OS 
Beſte Glaͤtzer Gebirgs⸗ 
Kern⸗Butter 


mit 91 Sgr. und 91 Sgr. das große Quart, empfiehlt 
die Handlung 


Guſtav Nösner, 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 
— ͤ—-„-—ſ ——— x öiA—ꝛ— —— — 
TOICHEHOCE9S095009009099888 


8 ; f 8 
5 Neueſte Wiener Schlipses 
8 en carreau 

in höoͤchſt gefaͤlliger Facon, eben fo Wiener Binden en 
carreau, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen 


S. Neiſſer, 


Hondlung in Hrn.⸗Garderobe⸗Artikel 
und Berliner Binden eigener Fabrik. 
Ring Nr. 24. neben der Kornſchen 
Buchhandlung. 5 

ee οοοοοοοο 

Gute und billige Weine. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein Lager von 
ants gezeichneten Weinen aller Sorten, zu den billigſten Preiſen, 
als vorzuͤgliche reine herbe Nieder⸗Ungar, feine Rheinweine, 
Würzburger, Franzoͤſiſche und Spaniſche Weine, als feinen 
Muskat und Mallaga, feine Rothweine aller Art, weiße und 
rothe Franken⸗Weine, die Flaſche zu 8 Ggr., und den belieb⸗ 
ten i ie zu 14 Rthlr. die ganze, und 16 
Ggr. die halbe Flaſche, fi 


am Theater. 
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Wir kaufen f 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen jeder Art, und bezahlen 
olche ſehr preiswuͤrdig. EIS 
\ un - Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ming (und Kranzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Preiſen; 


lungs⸗Commis mit den beſten Zeugniſſen verſehen nach, dag 


Feine Wiener Filzhuͤte neuſter Fagon, 
empfing und empfehle ſolche billigſt. 


Franz Karuth, 


Eliſabeth⸗Str. Nr. 13 goldn. Elephant 


— —e—— ö --- — — —ü—äG—ꝛͤ —ę 
Anzeige und Berichtigung, 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
empfehle ich mich mit allen Arten feinen, ſtets fri⸗ 
ſchen wohlſchmeckenden Butter-Backwaaren, und 
erlaube mir hierbei die Bemerkung, daß dieſelben 


auch bei mir 
in einem im Haufe dazu eingerichteten Lokale meb 
nen geehrten Abnehmern zur Auswahl vorliegen, 
F. Woͤlbing. 
Ohlauerſtraße Nr. 71. 


Aechte Mailaͤnder waſſerdichte Huͤte 
in neuſter Form und vorzuͤglichſter Qualität, erhielten fo ebih 
noch eine ſehr große Sendung und verkaufen zu den billigſten 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 38 


Muſikaliſches. 


Eine Vicline von Joſeph Guarnerini in Cremona erbaulh 
Anno 16543 f 
eine dergl. von Mathias Albanus in Vultani erbauf, 
Anno 16935 
fo wie auch eine vorzuͤgliche Fichtelſche Guftarre, find billig zu 
verkaufen bei Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Fremde Biere. 8 
Sehr gutes Bayeriſches Bier, fo wie Porter-Bier, in 
ganzen und halben Flaſchen, empfiehlt die Handlung 
5 8.52 Hertel, 
am Theater. 


Empfehlung. 


u Term. Joh. c. weiſet Pharmaceuten, Hauslehrer, tv 
wie Wirthſchaftsbeamte, Schreiber, Secretaire und Hand 


SCommiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Ne. 54. 


—— — nn 
Unſern werthen Geſchaͤftsfreunden und Bekannken beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir unfere Schreib 
ſtube auf der Lefzno Nr. 731 hierſelbſt errichtet haben, indem 
wir uns zugleich ihren gütigen Auftraͤgen bei Commiſſionen 
oder Speditionen auf hieſigem Platze empfehlen. 
Warſchau, den 10, April 1835. ER 
5 F. Bräunert und Kärgen 
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Dieb ſt a 
In der Nacht am 1 Iten dieſes 1 zwiſchen 12 un 
1 Uhr ift in dem Haufe des Kaufmann Hrn. Ruͤger, Frie⸗ 
drich Wilhelmſtraße Nr. 24. in der Parterre-Wohnung dem 
Miether derſelben mittelſt gewaltſamen Einbruchs durchs Fen⸗ 
ſter nachſtehendes geſtohlen worden: 

1) Eine goldne Repetiruhr, die von ſelbſt ſchlaͤgt und auf 
dem Emaille» Zifferblatt, wo aufgezogen wird, etwas 
ſchadhaft iſt, und das Datum zeigt. 

Aus einer Servante eine ſilberne Zuckerdoſe, oben mit 
erhabener Arbeit, und einem nackten Knaben mit einer 
eichnen Blaͤtterguirlande umwunden. 

3) Ein ſilberner Leuchter. 

4) Zwei viereckige Leuchter, von Neufilber, 

5) Ein Putzſcheer⸗Blech, von Neuſilber. 

6) Acht Stuͤck ſilberne Eß oͤffel, gez. I. 

7) Neun ſilberne Theeloffel, gez. C. I. 

8) Ein ſilberner Gemuͤſe⸗Loͤffel, gez. E. I. K. 

9) Ein fein blautuchner Mantel, mit ſchwarz gerübten 
Kragen, der Mantelkragen mit hellblauen Tibet, nebſt 
den Vorderſeiten gefuͤttert. 

10) Ein noch neuer blautuchner Domeftiquen- Mantel, der 
Mantelkragen mit ponceaun Merino gefuͤttert. 

11) Ein blautuchner Oberrock mit violetſeidenem Unterfut⸗ 
ter, wattirt. 

42). Ein dunkel oliven ⸗gruͤn⸗tuchner Rock, 
zen Sammt. 

13) Ein dunkel Fe ee nn Rock mit ſchwar⸗ 

5 zen Sammtkragen. 

14) Ein dunkel olivengruͤner Frack. 

15) Ein ſchwarzer Frack. 

46) Ein Paar dunkelgrau ins blaͤuliche fallende Beinikleider; 

17) Ein Paar gelbliche Tuch Beinkleider. 

18) Ein Paar braunröthlich klein karirte Sommer⸗Bein⸗ 
kleider. 

19) Ein dunkelgrüner mit grauen Baranken gefütterter Rock 
und ſchwarzem Aſtrakan⸗Kragen. 

WM) Ein hellblau tuchener Domeſtiquen-Rock, mit gelbem 
Merino gefüttert, auf dem Kragen auf jeder Seite zwei 
goldene Schnuren mit gelben Knöpfen. 

21) Ein braunſeidener Regenſchirm. 

Man erſucht Jedermann, dem Einiges von dieſen entwen⸗ 
deten Gegenſtanden zu Geſicht kommen und etwa zum Ver⸗ 
kauf gebracht werden konnte, felbiges in Beſchlag zu nehmen, 
den Ueberbringer derſelben moͤglichſt anzuhalten und der Po⸗ 
lizei zur ferneren Ermittelung des Uebrigen zu geſtellen, und 
dagegen eine angemeſſene Belohnung zu gewaͤrtigen. 


Der Unterricht in meiner Schul⸗ und 


Penſions⸗Anſtalt, 
in weſcher Knaben fürs Gymnaſtum gründlich vorbereitet 
werden, beginnt den 27. April. Da einige Schuͤler ihrer 
fernern Beſtimmung wegen die Anſtalt verlaſſen haben, fo 
können einige neue Schuler und Zoͤglinge aufgenommen wer⸗ 
den. Die Anmeldung der neuen Schuͤler erbitte ich bis zum 
20. d. M. Carl Gottwald, goldne Krone am Ringe. 


mit ſch wa r⸗ 


Ein Junger gebildeter Menſch wünſcht die Handlung zu 
erlernen. Das Nähere zu erfahren bei Herrn Agent Moh⸗ 
nert, Sandſtraße Nr. 8, in den vier Jahreszeiten. 

EEE DDR 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre i 


ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Gaſthaus 


zum goldnen Stern 


hierſelbſt uͤbernommen habe. Für gute Speiſen, Ge⸗ 
tränfe und prompte Bedienung, fo wie für Bequemlich⸗ 
keit meiner geehrte Gaͤſte werde beſtens Sorge tragen, 
und bitte mich mit einem zahlreichen Beſuch zu erfreuen. 

Conſtadt, den 10. April 1835. 
Daniel Sacher. 


EEE 


Bekanntmachung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten ng. zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß ich das Koffeehaus zu Lindenruh übers 
nommen habe, und den erſten Oſterfeiertag, als Sonntag den 
19. April die Einweihung mit einem großen Concert ſtattfin⸗ 
det, wie auch Montag und Dienſtag, als die beiden letzten 
Feiertage, Concert ſtattfinden wird. Da ich alle meine Kräfte 
aufbieten werde, fuͤr prompte Bedienung, geſchmackvolle Spei⸗ 
ſen und gute Getraͤnke ſtets zu ſorgen, ſo bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Zugleich bemerke ich, daß mehrere angenehme 
e bei mir zu vermiethen ſind. 

Buͤtttner, Coffetier 
zu Lindenruh. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, Dresden und Leip⸗ 
zig, zu erfragen Reuſche⸗Straße im rothen Ae in der 


Gaſtſtube. 
Verpachtung. 


Die Beſttzerin eines Dominial⸗Guts, 9 Mia von Bres⸗ 
lau im Großherzogthum Poſen belegen, 0 Br ihr Gut 
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verpachten. Daſſelbe ent⸗ 
haͤlt 972 Morgen Acker und 173 Morgen 2 und Zſchuͤrige 
ſehr ſchoͤne Wieſen. Das lebende und todte Inventarjum iſt 
im beſten Zuftande, 

Commiſſions⸗ Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


und Brennerei⸗Urbar⸗ 


Verpachtung. 
Bei dem Dominio Jauernick, Schweidnitzer Krelſes, 
1 Meile von Schweidnitz, 1 Meile von Striegau und 1 Meile 
von Freiburg, an der Landſtraße gelegen, iſt das Brau⸗ und 


Brau⸗ 


Brennerei Urbar fsfort zu verpachten, und zu Johanni e. zu 


übernehmen. Pachtluſtige en das Ra bei 2 da⸗ 
ſigen Wirthſchafts-Amte. 


Eine Sommer: Wohnung von 2 Stuben iſt zu vermie⸗ 
then im Prinz von Preußen am Lehm n beim Bale 
Schneider. 
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Fur einen ſtillen ruhigen Miether iſt zu Johanni d. J. die WECHSEL- UND GELD- COURSE 
erſte Etage, Rimerzeile Nr. 9., zu vermiethen, und das Naͤ⸗ Breslau, om 48. April 1836. 
here daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin. ö jj nn 
— — nn nn Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
8 Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1 117 
Eine Handlungs⸗ Gelegenheit nebſt gehörigen Beigelaß. Hamburg in Banco . | a Vista 1814 Fr 
Ftiedrich Wilhelmſtr. Nr. 17., das Nähere beim Eigenthuͤmer. Ditto 2 W. ER 2 
2 Dis uin — 14808 
: Angekommene Fremde. 5 London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mon. 6. 281 


! 8 1 3 0 9 
Den As. April. Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski Paris für 500 fr. 2 Hon. 


a. Lewkow, — Fr. Stiftsdame Gräfin v. Haslingen a. Frauſtadt. Leipzig in Wechs. Zahl. | & Vista 1025 RL 
Es Eher: Müller a. Steinau. — Hr. Kaufmann Francke Ditto W. Zahl, 102752 — 
a. Neiſſe. — Blaue Hirſch: Hr. Haupt⸗Steueramts⸗Rendant Augsburg EEE 2 Mon. 1054 2 
Berger g. Oels. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſiger von Wien In O0 Re a à Vista Er: 
Skorzewski as Polen. — Hr. Kaufm. Kötter aus Elberfeld. — Diet aM — = 
r. Kaufm. Lürmann aus Iſerlohn. — Hr. Kaufm. Geyger aus OL ASS I HE RE HER TER 8855 SE: 105} 
orms. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Tappert u. Hr. Faktor Berln u Vista 400 — 
Lehmann a. Maltſch. — Gold. Krone: Hr. Oberlehrer Bal⸗ Ditto [2 Mon. 98% 
ſam a. Hirſchberg. — Hr. Correktor Seltmann a. Landeshut- — Geld- 725 
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